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itiſche Wochenſchau im Deutſchen Reiche.vol ſch Beniw Halle, e 31. 4
Während der Kaiſer bei der Beſichtigung der Ueb-

ungen des Gardekorps wiederholt dem Kronprinzen die
Vertretung übertragen hatte, hat es der oberſte Feldherr
des deutſchen Heeres ſich doch nicht nehmen laſſen, die am
Donnerstag ſtattgefundene große Frühjahrsparade perſönlich
abzunehmen und auch dem daran ſich anſchließenden mili-
täriſchen Feſtmahle beizuwohnen. Unmittelbar darauf iſt der

von ſeiner Tochter, der Großherzogin von Baden,
begleitet, nach Babelsberg übergeſiedelt, wo er bis in die
zweite Woche des Juni Monats zu reſidiren gedenkt, um
alsdann die Sommerreiſe, zunächſt nach Ems, anzutreten.
Vorher will der Kaiſer am 9. Juni der Grundſteinlegung
für das Reichstagsgebäude, welche in feierlicher
Weiſe ſtattfinden ſoll, beiwohnen. Der Kronprinz
hat in Philippsruhe bei Hanau an der Feier der Ver-
mählung des Erbprinzen Leopold von Anhalt mit der
Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen theilgenommen iſt aber
am Dienstag von dort zurückgekehrt und hat noch am ſelben
Tage die Truppenbeſichtigungen fortgeſetzt.

Trotz der unmittelbaren Nähe des Pfingſtfeſtes hat
der Bundesrath am Donnerstag noch eine Sitzung ab-
gehalten, um zunächſt über Beſchlüſſe des l de be
züglich mehrerer Geſetzvorlagen, u. a. bezüglich der Feſt-
ſtellung des Feingehalts der Gold und Silberwaaren,
Entſcheidung zu treffen und ſodann Se neue Vorlagen
entgegenzunehmen. Die erſte derſelben betrifft die Reform
des Zuckerſteuergeſetzes, in Betreff welcher der im
Reichsſchatzamt ausgearbeitete Entwurf den bereits bekannt
gewordenen Beſchlüſſen des preußiſchen Staatsminiſteriums
entſpricht. Die andere Vorlage bringt Abänderungen
des Zolltarifs in Antrag, welche ſich vorzugsweiſe auf
Luxusgegenſtände beziehen, deren Fabrikation im Jnlandeeines echöhten Schutzes dringend bedürftig iſt. Der Bun-

desrath wird alsdann nur kurze Ferien machen, da der-
ſelbe vorausſichtlich bei der Feier der Grundſteinlegung

ür das Reichstagsgebäude ziemlich vollzählig anweſend
ſein wird, ebenſo wie der Reichstag, der bereits am darauf
folgenden Tage, dem 10. Juni, ſeine Plenarſitzungen wieder

aufnehmen wird. Schon am 7. wird die Kommiſſion für
das Unfallverſicherungsgeſetz wieder zuſammentreten,
um ihren ſchriftlichen Bericht feſtzuſtellen. Der Entwurf
wird alsdann ſchon bald im Reichstage ſelber zur zweiten
Berathung gelangen können. Die von der Kommiſſion ge
en Beſchlüſſe berechtigen zu der Hoffnung, daß bei den

lenarberathungen ver Schwierigkeiten nicht mehrhervortreten werden, ſo daß das Gelingen dieſes wie

tigſten geſetzgeberiſchen Werkes der gegenwärtigen Reichs
tagsſeſſion als geſichert erſcheint. Zu dem günſtigen
Reſultat der Kommiſſions Berathungen hat in nicht ge
ringem Maße die Haltung der Nationalliberalen bei-
getragen welche auf r 752 von ihnen geſtellte An
träge verzichtet haben, um das Zuſtandekommen des großen
reformatoriſchen Werkes nicht zu hindern, und alsdann den
Beſchlüſſen der in dieſem Falle vereinigten Konſervativen
und Centrumsmitglieder zuſtimmten, ſo daß ſich die Oppo-ſition auf die „Freiſinnigen“ beſchränkte. Dieſe an
ihrem Mißbehagen über den Ausgang der Kommiſſions-
Berathungen nicht nur in leidenſchaftlicher Anfeindung der
Nationalliberalen ſondern auch in einer Erklärung Aus-
druck gegeben, in welcher ſie den Vorſtand der Kommiſſion
in den Verdacht zu bringen ſuchen, den Schwerpunkt der
Verhandlungen für die zweite Leſung im Gegenſatz zu der
bisherigen Uebung und zu der Abſicht des Reichstages
außerhalb der Kommiſſion verlegt zu haben, eine Unter
ſtellung welche von Seiten des Vorſitzenden Freiherrn
v. Frankenſtein, alsbald die gebührende Zurückweiſung er
fahren hat.

Das Schickſal der Börſenſteuervorlage iſt noch
ungewiß. Trotz der principiellen Zuſtimmung zu einer
höheren Beſteuerung der Börſengeſchäfte, welche bei allen
regierungsfreundlichen Parteien obwaltet und insbeſondere
ſeitens der Nationalliberalen in der Heidelberger Er
rn wie durch die Beſchlüſſe des Berliner Parteitags
ihren Ausdruck gefunden hat, werden doch ſelbſt in con-
ſervativen Kreiſen erhebliche Bedenken gegen einzelne
Beſtimmungen des vorgeſchlagenen Geſetzes laut, ſo daß
ſich die Regierung zu einzelnen Modiſikationen ihres Ent
wurfs wohl wird entſchließen müſſen. Daß die „Deutſch
freiſinnigen“, welche faſt ausſchließlich das Intereſſe des
Großcapitals vertreten gegen jede ſtärkere Heranziehung
deſſelben zur Steuerleiſtung Front machen, nimmt ſelbſtnd durchaus nicht Wunder.

Mit den neuen Vorlagen iſt das Arbeitsmaterial des
Reichstags weſentlich vermehrt worden. Glei wohl darf
man hoffen daß er angeſichts dieſer wirthſchaftlich wich
tigen Geſetze nicht allzu bald Ferienluſt bekomme. Auch
das Actiengeſetz wird er noch zu berathen haben, nachdem
die betreffenden Commiſſionsverhandlungen die Vorlage
weit gefördert haben.

Politiſcher Tagesbericht.
Kurzſichtigkeit und Befangenheit iſt ein weſent

licher Charakterzug der mancheſter lichen Volkswirth-
ſchaftslehre. Sie ſieht immer nur das Naheliegende
und vermag weder eine Kette von Urſachen und Wirkungen

Grund gegebener Thatſachen zu verfolgen, noch über
n Gegenwart hinaus zu denken. Das Verhältniß zwiſchen
der Gewerbewirthſchaft und der

danken emporheben, daß es in der Hand des Menſchen
liegt, dieſes Verhältniß zu ändern und umzngeſtalten. Nach

„die Nationalliberalen auf
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13 immer e und die S inen Hintergrund en werden. Weshalb? Weil das
Getreide, welches die inländiſche Landwirthſchaft zum Ver
kauf liefert, einen geringeren Geldwerth hat, als die
Produktion der Jnduſtrie. Die mancheſterliche Wirth-
ſchaftslehre hat ſich noch immer nicht überzeugen laſſen,
daß bei der Wirthſchaftspolitik eines Volkes noch ganz
andere Faktoren in Betracht kommen, als der bloße
Geldwerth der Producte. Die deutſche Landwirthſchaft
vernachläſſigen, um einſeitig die Gewerbe zu begünſtigen,
heißt nichts anderes, als 25 Millionen Menſchen brodlos

und beſitzlos zu machen, heißt nichts anderes, als da:
wahrhaft Weſentliche unſeres Vaterlandese
ſſeinen Grund und Boden, aufgeben. Laſſen wir dis
Landwirthſchaft zu Grunde gehen, ſo zerbrechen wir damit
das Rückgrat unſerer Volkswirthſchaft. Widmen wir der
Landwirthſchaft aber die ihr zukommende und nothwendige
Pflege, ſo können die Mancheſter-Leute mit Erſtaunen
wahrnehmen, daß auch der Geldwerth der landwirthſchaft-
lichen Produktion koloſſal wachſen würde, und daß auch
die induſtriellen Kreiſe von dieſer landwirthſchaftlichen
Produktion auf das günſtigſte beeinflußt würden. Man
kann das Eine thun und braucht darum das
Anderenicht zu laſſen. Wir können die Jnduſtrie
pflegen und brauchen darum die Landwirth-
ſchaft nicht zu vernachläſſigen.

8*33 Abſ. b der Gewerbeordnung beſtimmt, daß die Erlaub
niß zum Betriebe von Gaſt- oder Schänkwirthſchaften
in Ortſchaften mit weniger als 15000 Einwohnern von dem
Nachweiſe eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig ſein ſolle,
in Folge deſſen eine Menge Konzeſſionsgeſuche abſchlägig beſchie
den werden wen Jn der Abſicht, die Beſtimmung des Geſetzes
zu umgehen, iſt es mehrfach vorgekommen, daß Perſonen, die
durchaus eine Wirthſchaft betreiben wollen, mit Hilfe einiger
Einwohner, denen die beſtehenden Wirthſchaften nicht genügen,
eine n Geſellſchaft mit einladenden Namen ſtifteten,
deren Wirth dann nicht Wirth, ſondern Oekonom der Geſellſchaft
hieß, und unter dem Namen der Geſellſchaft eine ausgedehnte
und unumſchränkte Wirthſchaft betrieb, bis die Polizei dieſes
Gebahren inhibirte. Angerufene richterliche Entſcheidung hat den
Betroffenen nicht geholfen. Sowohl in der erſten als in der
Berufungsinſtanz iſt vielmehr dahin erkannt worden, daß ein
unerlaubter Wirthſchaftsbetrieb vorliege und ſind in Folge deſſen
über die „Oekonomen“ die geſetzlichen Strafen verhängt worden.

Die polniſch- nationale Agitation in der Pro-
vinz Poſen betreibt gegenwärtig mit großem Eifer die
Jnangriffnahme einer, im kommenden Herbſt an das Ab-
eordnetenhaus zu leitenden Generalpetition behufsPolongſirung des Volksſchulunterrichts. Jn

Weſtpreußen und Oberſchleſien iſt die, Sache bereits im
Gange. Die Petition fordert, daß für Kinder polniſcher
Zunge das Polniſche als Unterrichtsſprache in
allen Lehrgegenſtänden eingeführt werde. Das agitatoriſcheMotiv dieſer Pelition läßt ſich mit Händen greifen. Daß

die einheitliche Organiſation des Volksſchulunterrichts bei
einer Verwirklichung des der Petition zu Grunde liegenden
Gedankens nicht beſtehen bleiben kann, iſt eben ſo klar,
als daß es der Agitation gerade darauf ankommt, die
Volksſchule ihrem erziehlichen Berufe zu entfremden und
ſie zu einer Brutſtätte nationaler Hetzereien zu machen.
Auch dürfte es dann nicht mehr lange währen, bis man
alle, die Volksſchulen beſuchenden Kinder ausnahmslos
für die polniſche Nationalität reklamiren würde, daß ſo-
mit das Deutſchthum noch obendrein die Zeche der Natio-
nalitätenhetze bezahlen müßte. An irgend welchen prakti-
ſchen Erfolg des ganzen Manövers, falls die Petition
wirklich an das Abgeordnetenhans gelangen ſollte, iſt
natürlich nicht zu denken.

Die Spannung zwiſchen den Deutſch-Frei-
ſinnigen und Nationalliberalen iſt, wie man dem
„Hamb. Korr.“ ſchreibt, ſeit dem Berliner Parteitag der
Letzteren unverkennbar weit größer geworden als zuvor,
ja es werden Diejenigen Recht behalten, welche einen voll-
kommen unheilbaren Bruch zwiſchen beiden Parteien kon-
ſtatiren. Dieſe Thatſache, über die man ſich in beiden
Lagern nicht mehr täuſcht, iſt namentlich im Hinblick auf
die bevorſtehenden Wahlen von Bedeutung. Es kann
jenem Blatte zufolge ſchon heute als vollſtändig ſicher be
trachtet werden, daß ein Beſitzſtand weder von deutſch
freiſinniger, noch von nationalliberaler Seite anerkannt
wird. Jn ganz vereinzelten Wahlkreiſen und unter beſon-
deren Verhältniſſen mögen Wahlkompromiſſe zwiſchen den
beiden liberalen Richtungen zu Stande kommen, im Allge-meinen aber wird beiderſeitig die Parole rückſichtsloſen

Vorgehens ausgegeben werden.Die ye her ſeeuhche Augsburger Kundgebung

der bayeriſchen Nationalliberalen für die Wirth-
ſchaftspolitik des Reichskanzlers verſetzt nach wie
vor die neufortſchrittliche Preſſe in ſinnloſe Wuth. Die
„Wormſer Ztg.“ proteſtirt energiſch gegen die Verſuche,

ihre früheren Erklärungen,Reden und Abſtimmungen feſtzunageln,“ indem ſie ſehr

treffend bemerkt:
„Wenn die gegneriſchen Parteien in den vorangegangenen

Jahren ſo begriffsſtutzig waren, aus den wirthſchaftlichen,
ſozialen und politiſchen Erſcheinungen der Zeit nichts zu
lernen, ſondern wie brutſüchtige Hühner auf alten faulen
Eiern ſitzen zu bleiben, ſo iſt für die Nationalliberalen um ſo
lobenswerther, wenn ſie jetzt ganz und voll beweiſen, daß ſie inſolche Fehler nicht verfallen ſind, Fonvern inzwiſchen mehr gelernt

haben als ihre Gegner
Die ſonſt gewöhnlich etwas beſonnere „Frankf. Ztg.“

ſchen meint dazu:
Landwirthſchaft iſt in

ihren Augen ein ſtabiles; ſie kann ſich nicht zu dem Ge
„wWir würden es ſicher nicht beklagen, wenn der National-

liberalismus zu der knechtſeligen Geſinnung ſich das goldbordirte
Bedientengewand zulegte. Es kann nur zur Klärung der Lage
beitragen, wenn des Kanzlers Leute auch den e beſitzen, des
Kanzlers Treſſen zu tragen. Man weiß dann beſſer, wie man
dieſe Leute zu behandeln hat.“

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

e

ercccovo„r.ooccooouocoononnooeseeoeee

Aber das „goldbordirte Bedientengewand
der Börſe trägt dieſe Gattung der Preſſe mit vjelem
Behagen.

Verſchiedene deutſche Blätter erhalten Berichte aus
Rußland über den Eindruck, den die Perſönlichkeit des
Prinzen Wilhelm am Hofe und im Volke gemacht hat.
Dieſelben lauten übereinſtimmend ſehr günſtig.

„Prinz Wilhelm ſo ſchreibt man der „K.eZ.“ ſcheint
ſich in Rußland in kurzer Zeit eine ziemliche Popularität er
Ken zu haben. Der zukünftige deutſche Kaiſer intereſſirt die
Ruſſen ganz gewaltig, und bei dem herzlichen Einvernehmen,
das augenblicklich zwiſchen beiden Reichen beſteht, iſt es nicht zu
verwundern, daß die große Bevölkerung ihm eine warme Zu
neigung entgegenbringt. Die Heirathen der ruſſiſchen Groß
fürſten mit deutſchen Prinzeſſinnen, die Herzlichkeit, mit der der
Zar ſeinen Gaſt aufgenommen hat, und die Reiſe der Kaiſerin
nach Deutſchland tragen dazu das Jhrige bei. Mit augenfälliger
Genugthuung regiſtriren die Blätter den Umſtand, daß Prinz
Wilhelm in Gatſchina das Kreuz geküßt und daß er bei einigen
Gelegenheiten mit den Untermilitärs einiger Truppentheile
ruſſiſch geſprochen hat. Am Donnerstag fand vor dem Prinzen
die Vorſtellung der Leibſchwadron des Chevalier-Garde-Regi
ments ſtatt. Halb neun Uhr Morgens trat der Prinz aus demSaltykow'ſchen Portale des Schloſſes heraus, begrüßte die
Schwadron in ruſſiſcher Sprache und ſchritt, gefolgt von dem
Großfürſten Wladimir, dem Korps-, Diviſions-, Brigade- und
Regimentskommandeur die Front derſelben ab. Darauf wurde
die Schwadron von ihrem Kommandeur in verſchiedenen Gang-
arten, zuletzt im Parademarſch vorbeigeführt. Prinz Wilhelm
trat darauf an die inzwiſchen in Schwadronsfront formirten
Gardiſten heran und rief ihnen ein „spassivo kawalergardi“
(„Danke, Chevalier-Garden!“) zu, wonach die Schwadron unter
den Klängen eines ruſſiſchen Marſches wieder abrückte. Alle
dieſe Dinge werden ſehr eingehend beſprochen und hinterlaſſen
einen ſichtlich guten Eindruck.“

Die Reiſe des Prinzen nach Rußland hat inſofern
eine politiſche Tragweite, als ſie in unzweifelhafter Weiſe
die Herzlichkeit der Beziehungen zwiſchen der deutſchen
und der ruſſiſchen Herrſcherfamilie dargethan hat. Aber
von beſonderer Bedeutung erſcheint uns die Thatſache, daß
das deutſche Volk mit Dankbarkeit Kenntniß davon nehmen

wird, welch gaſtfreundliche Aufnahme ein Hohenzollern-
r bei dem ruſſiſchen Volke gefunden hat. Alle Freunde

es Friedens werden dieſes neue Symptom der herzlichen
Einigung der großen Völker Europas mit Freuden be-
grüßen und jedes echte deutſche Herz wird ſtolz ſein auf
ie Aufnahme, welche der Enkel unſeres Kaiſers in dem

mächtigen Nachbarſtaate gefunden hat.

Jn Fränkreich ſteht immer noch das neue Mili-
tärgeſetz, welches die dreijährige Dienſtzeit einführt,
obenan auf der politiſchen Tagesordnung. Die Kammer
hat auf den Wunſch des Kriegsminiſters die von dem
Unterrichtsminiſter beantragten Erleichterungen für Leute,
die den wiſſenſchaftlichen Studien obliegen, zurückgewieſen.
Allein es fragt ſich dennoch ſehr, ob der Senat das Geſetz
in dieſer ſchroffen Form billigen wird. Bis jetzt hat frei
lich die ſtudirende Jugend keine Ausſicht, Vergünſtigungen
von der Kammer zu erhalten. Der Kriegsminiſter braucht
Unteroffiziere und bildet ſich ein, das nöthige Material
unter der ſtudirenden Jugend zu finden! Gegenwärtig
reizen die Unteroffiziertreſſen nicht einmal den Bauernſohn,
welcher nach beendeter Dienſtzeit aus dem aktiven Heer
verbande ſcheidet. Wie ſollten dieſe ſelben Treſſen einen
künftigen Arzt, einen angehenden Advokaten oder werden-
den Künſtler reizen, welcher in die Ecole des Beaux Arts
eintritt, weil ihm die Malerei mehr Vergnügen bereitet
als Exerziren und Schießen? Die Anhänger des unbe-
dingten dreijährigen Dienſtes täuſchen ſich, wie man der
„Str. Poſt“ über dieſen Punkt aus Paris ſchreibt, wenn
ſie glauben, aus der ſtudirenden Jugend gutes Material
für das Unteroffizierkorps herausziehen zu können zumalwo die Lage der Unteroffiziere ſo ſchlecht iſt, wie in Frank-

reich. Gute Unteroffiziere wird man nur erhalten aus der
Menge der Kapitulanten und aus Unteroffizierſchulen.
Davon will man aber nichts wiſſen, ſondern ſich lieber
den Zufällen eines zweifelhaften, unerprobten Syſtems
ausſetzen! Die radikale Mehrheit iſt in dieſer Frage von
einem nahezu krankhaften Gleichheitstaumel erfaßt;
ſie glaubt der reichen Bourgeoiſie wunder was für einen
Schabernack zu ſpielen, wenn ſie dieſelbe zwingt, ihre
Kinder drei Jahre lang ohne geiſtigen Unterricht und Er
ziehung zu laſſen. Das iſt der Hauptgrund für Diejenigen,
welche aus dieſer rein militäriſchen Fachfrage ein politiſches
Agitationsmittel gemacht haben.

Wie man uns aus Bern, 29. d., mittheilt, würde die
definitive Feſtſtellung des ſchweizeriſchen Zoll-
tarifs unter dem Geſichtspunkte erfolgen die Einfuhr
der nöthigen Lebensmittel, der dem Kleingewerbe und der
Großinduſtrie in gleicher Weiſe dienenden Rohſtoffe, ſowie
der in der Schweiz nicht leicht erzeugbaren Halbfabrikate
mit möglichſt ermäßigten Zollanſätzen zu belegen. Auf der
anderen Seite müſſe dann aber der Eingang der in der
Schweiz erſtellbaren Fabrikate inſoweit beſteuert werden,
als ſolches die für den ſchweizeriſchen Staatshaushalt noth
wendigen Nettoeinnahmen bedingen. Dies ſei ein von dem
doktrinären Streit zwiſchen Freihändlern und Schutzzöllnern
ganz unabhängiger Standpunkt. Jn Wirklichkeit bedeute
ja die Aufſtellung des Zolltarifs gar nichts Anderes als
eine billige Vertheilung derjenigen Geſammtſumme auf alle
Einfuhrartikel, welcher die Eidgenoſſenſchaft zur Beſtreitung ihrer Verwaltungesbedürfrſſe unbedingt bedarf. Die

vom Ständerath in dieſer Richtung bereits angenommenen
Grundſätze würden wohl ohne Zweif l auch vom National-
rath gebilligt werden.

Direkte Londoner Depeſchen beſtätigen die Annahme,
daß die egyptiſche Konferenz in der zweiten Hälfte des
Junimonats zuſammentreten dürfte. Aus dem betreffenden



Telegramm wird zugleich auch erſichtlich, daß die ver
bleibende Zwiſchenzeit von England noch nach Kräften aus
genutzt werden wird. Herr Gladſtone kommt immer klarer

Bewußtſein der ſchiefen Lage in welche er ſein
iniſterium durch das bisher in Egypten angewandte

Syſtem gebracht hat. Die Stimmung der Preſſe und
zwar keineswegs blos der oppoſitionell geſinnten bleibt
mißmüthig und für die Zukunft des Kabinets bedenklich.
Insbeſondere tritt der Times “Korreſpondent in Alexandria
mit einem vernichtenden Urtheil über die engliſche Ver
waltung in hervor, von welcher er ſagt, dieſelbe
leiſtete unmöglich Geglaubtes denn ſie übertraf Jsmails
und Arabis ärgſte Zeiten machte das Loos der Fellahs
ärger und die Türken gewaltthätiger als früher.

Unter der Wucht dieſer offenkundigen Thatſachen leidet
die Stellung Englands bei den Verhandlungen mit Frank
reich in empfindlichſter Weiſe. Nur aus dem gebieteriſch
ſich geltend machenden Bedürfniß Englands Konferenz-
ausſichten um jeden Preis zu verbeſſern läßt ſich die
neuerdings entgegenkommende Haltung Gladſtones gegen-
über der, früher von ihm ſo verächtlich behandelten Türkei
erklären. Die Mitwirkung der Türkei zur Herſtellung der
ſtaatlichen Ordnung des Nillandes und zur Dämpfung
des Aufſtandes im Sudan ſcheint dermalen in ſicherer
Ausſicht zu ſtehen. Hr. Gladſtone ſpielt aber ein ge-
wagtes Spiel. Um ſeine Konferenzbaſis zu verſtärken,
läßt er es auf die Gefahr ankommen die öffentliche
ans des eigenen Landes gegen ſich in Harniſch zu
ringen.

Jn liberalen Londoner Kreiſen wird beſtimmt ver
ſichert, daß, wenn Gladſtone nach den Pfingſtferien das
Projekt der türkiſchen Kooperation ſowie die Nachricht be
züglich der Räumung Egyptens und des Abkommens mit

bezüglich gemeinſamer Kontrole der egyptiſchen
inanzen durch mehrere Mächte nicht auf das Beſtimmteſte

dementjire, ſelbſt die ſtrengſte Parteidisziplin den Sturdes Kabinets kaum G werde da England u
Allem, was ſeit zwei Jahren vorgefallen ſich eine ſolche
Demüthigung nicht gefallen laſſen könne.

Von dem Worte bis zur That iſt nun wohl noch ein
weiter Weg, aber Gladſtone hat freilich den Bogen ſeiner
egyptiſchen Politik dermaßen ſtraff geſpannt, daß jede
weitere Anziehung der Sehne dieſelbe zum Zerreißen und
das Kabinet zum Sturze führen kann. Es begreift ſich,
daß die Eventualität einer Kabinetskriſe den Gang der
politiſchen Aktion Englands lahmlegen alſo das Gegen-
theil von dem bewirken müßte was Herr Gladſtone mit
ſeinen neueſten Schachzügen bezweckt. Jedenfalls hat er
triftigen Grund auf dem Konferenzterrain nur in aller
behutſamſter Weiſe vorzugehen.

Die Geſellſchaft für die deutſche Coloniſation
in Berlin

hielt am Donnerstag Abend im Saale des Hötel de Magde
bourg ihre erſte größere Verſammlung ab, die überaus zahlreich
beſucht war. Der Saal vermochte thatſächlich die Erſchienenen
kaum zu faſſen.

Anweſend waren u. A. General Regely, Kontreadmiral
girzew. Kammerherr Graf Behr-Bandelin, Major v. Zepelin,

apitainLieutenant v. Hoven, Graf H. v. Bothmer, Oberſt
v. Wulfen, Graf v. Blücher, Freiherr v. Ompteda, Major
v. Mechow, Profeſſor Baſtian u. A. Kammerherr Freiherr
Molitor v. Mühlfeld präſidirte. Der Referent Herr Dr. Peters
betonte die Nothwendigkeit, an Stelle der rein akademiſchen Er
örterung endlich einmal eine That treten zu laſſen. Finde der
Verein die Unterſtützung der deutſchen Nation, ſo werde die
Kolonialfrage bald aufhören, eine bloße Frage zu ſein. Miſ
ſions- Superintendent Merensky, erörterte ſodann in
einem zweiten Referate die Frage: „Wie weit eignet ſich
Afrika für deutſche Koloniſation?“ Auf Grund ſeiner
eigenen Erfahrungen glaubte er eine deutſche Koloniſation
Afrikas in der That für möglich zu halten. Das Klima
ſei auf den Hochplateaus keineswegs ungeſund, jene Gegenden,
wo Maisbau ohne künſtliche Berieſelung möglich ſei, würden am
meiſten geeignet ſein. Jn der Debatte wurde u. A. die Frage
aufgeworfen, welche Kapitalien zur Begründung einer Acker-
baukolonie erforderlich ſeien. Von Seiten des Ausſchuſſes
wurde dieſe Frage dahin beantwortet, man glaube mit 80000
eine kleine Expedition von etwa 20 Mann nach Afrika ſchicken
und dort ſo viel Land ankaufen zu können, um auf Jahre hinaus
den Strom der deutſchen Auswanderung nach dieſer Kolonie
lenken zu können. Anerbietungen lägen der Geſellſchaft bereits
vor. Schließlich gelangte eine Reſolution zur Annahme, welche
die Koloniſation für dringend und die Geſellſchaft für deutſche
Koloniſation für geeignet erklärt, die Sache in die Hand zu neh
men; es ſeien daher deren Beſtrebungen zu unterſtützen. Beitritts
erklärungen und Beitragszahlungen werden entgegengenommen
vom Schatzmeiſter der Geſellſchaft, Herrn Premierlieutenant a. D.
Kurella, W. Königgrätzerſtraße 127.

Lokales.
Halle, den 31. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangäbe geſtattet.)
Der Vorſtand des neugegründeten National-

liberalen Wahlvereins in Halle und dem Saal-
kreis hielt geſtern Abend im Hotel „Stadt Hamburg“
unter Vorſitz des Herrn Stadtrath Fubel eine Sitzung
ab, in welcher es ſich hauptſächlich darum handelte, be
hufs Organiſation der Partei auf dem platten Lande hier
und da öffentliche Wählerverſammlungen abzuhalten.

Am dritten Pfingſtfeiertag Nachmittag 2 Uhr tritt
das Comitee des Chorverbandes
Kirchengeſangvereine für die Provinz Sachſen, An-
hie und Thüringen (Vorſitzender: Herr Diakonus Richter

ierſelbſt) zu einer berathenden Sitzung zuſammen.Das 25jährige Stiftungsſeſt des land-
wirthſchaftl. Bauern-Vereins des Saalkreiſes
mit ſeinen wohlgelungenen Arrangements iſt wohl allen
Theilnehmern noch in u a rgraß Während des
Feſteſſens wurde bekanntlich eine Begrüßungsdepeſche
an Se. Durchlaucht den Fürſten Bismarck in Berlin
abgeſandt, worauf derſelbe jetzt dem Verein von Friedrichs
ruh aus ein perſönliches Dankſchreiben überſandt hat.

Dem Vernehmen nach iſt die ſchöne Granit-
bank in Fiebigersruh ebenſo wie das Obelisk aus
der Werkſtatt unſeres hochverehrten Mitbürgers Herrn
Steinmetzmeiſter Schober hervorgegangen ein hoch-
herziges Geſchenk des Herrn Ernſt Hübner, der
ja ſchon in anderer Weiſe ſeinen Gemeinſinn glänzendbewährt hat. Sollten ſolche Beiſpiele nicht im Stande ſein,

einen edlen Wettkampf unſerer beſſer ſituirten Mitbürger
wachzurufen

Der Extrazug nach Hamburg kam von Leipzig mit achtſtark beſetzten Wogen hier an. Hier kamen hinzu 32 Perſonen

2. Klaſſe und 121 Perſonen 3. Klaſſe. Zum Berliner Extrazug

find bis jetzt 21 Billets 2. Klaſſe und 121 3. Klaſſe ausgegeben.
Der Zug wird jedenfalls ſtark beſetzt.

Auf dem achten internationalen Kongreß
der Aerzte, welcher in der ch vom 10. bis zum
16. Auguſt zu Kopenhagen ſtattfindet, wird Halle vertreten ſein durch die Herren Profeſſoren DDr. Gräfe und

Schwartze.
Die Parkbad-Aktien- Geſellſchaft zu Halle a/S.

vereinigte ihre Aktionäre gen 6 Uhr im Geſellſchaftslokale zur zweiten ordentlichen Generalverſammlung. Der
Vorſitzende des Aufſichtsraths, Herr Rentier L. Schilling hier,
erſtattete den r t wert pro 1883/84, der ſich im großen
Ganzen über den Stand des Unternehmens nicht ungünſtig aus
ließ. Die Vorlegung der Bilanz pro 1883/84 erfolgte und wurde
dieſe genehmigt. auch dem Vorſtand die beantragte Decharge er
theilt. Die bisherigen Mitglieder des Aufſichtsrathes wurden
wiedergewählt.

Es macht uns jederzeit beſondere Freude, auf
Leiſtungen unſerer heimiſchen Jnduſtrie anerkennend
hinweiſen zu können, welche in ihrer Vorzüglichkeit geeignet

ſind, ausländiſcher Concurrenz die Spitze zu
bieten, insbeſondere wenn dieſelben auf dem Gebiet des
täglichen Bedarfs ſich bewegen und ſich noch dazu durch
die Billigkeit des Preiſes empfehlen. Dies gilt in hervor
ragender Weiſe von den ſelbſt fabricirten „Engliſchen
Bis cuits“ unſerer auch durch ihre ſonſtigen, namentlich
ihre CacaoFabrikate rühmlichſt bekannten hieſigen Firma

David Söhne, Geiſtſtr. 1 und Markt 19. Wir
önnen dieſe engliſchen Biscuits aus eigener Erfahrung

namentlich allen Touriſten und Badereiſenden empfehlen,
da ſie leicht zu transportiren ſind und ſich durch große
Haltbarkeit auszeichnen.

GFahrpreisermäßigung bei der Reiſe nach den
Feriencolonien.) Während der diesjährigen Sommerferien
wird auf den Stagts- und unter Staatsverwaltung ſtehenden
Bahnſtrecken den in die Feriencolonien zu ſendenden Kindern
und deren Begleitern auf Grund und gegen Abgabe einer Be
ſcheinigung des betreffenden Comitees bei der Hin und Rück
fahrt eine Fahrpreisermäßigung zum Satze der Militärbillets
gewährt. Zwei Kinder unter 10 Jahren werden hierbei auf ein
Billet befördert, auch wird Freigepäck gewährt. Die Beſcheinigung
muß die Anzahl der Kinder, getrennt nach dem Alter von über
oder unter 10 Jahren, das Reiſeziel, Zweck der Reiſe (Ferien

colonie), den Tag der Fahrt, ſowie die Anzahl und Namen der
Begleiter enthalten. Die Zahl der Kinder hängt nicht wie bei
Schulfahrten von der minimalen Anzahl von 10 Perſonen ab,
es können vielmehr auch weniger als 10 Perſonen Beförderung
zu dem angegebenen Fahrpreiſe bei den Billetexpeditionen bean
tragen, welche, ſoweit dies möglich, direkte Abfertigung bewirken,
wenn die Zielſtation im Bereich einer zweiten Eiſenbahnverwal
tung gelegen iſt.

Auf der Bergſchenke bei Cröllwitz wurde geſtern
n durch Herrn Juſtizrath Her zfeld hier ein
Termin, betreffend die Verpachtung der der Cröllwitzer
Aktien-Papierfabrik zu Cröllwitz gehörenden, in
dortiger Feldflur gelegenen Aecker, ca. 184 Morgen groß,
auf die 6 Jahre vom 1. October 1884 bis dahin 1890,
abgehalten, zu dem ſich eine Anzahl Jntereſſenten einge
funden hatten. Der bisherige Pächter, Herr GutsbeſitzerAuguſt Banſe in Giebtagenſteln; gab das Beſtgebot

mit 2500 Mk. per anno ab. Der bisher gezahlte Pachtpreis belief ſich auf 3500 Mk. Der Zuſchlag wird am

15. Juni ertheilt werden.
Für das Liebeswerk der Ferienkolonien,

welchem ſich in ganz Deutſchland menſchenfreundliche
Herzen widmen und welches auch in unſerer Stadt durch
edelgeſinnte und für das Wohl der Jugend begeiſterte
Männer gefördert wird, hat die ſtädtiſche Finanz-Kommiſſion in ihrer vorgeſtrigen Sitzung 300 Mark

ausgeworfen aucho an die Erziehungs anſtalt des
Neinſtedter Eliſabethſtifts ſoll eine einmalige
Beihülfe gewährt werden.

Für das neue Oberbergamts-Dienſtgebäude hier-
ſelbſt wurden heute Vormittag 11 Uhr im Bureau des Herrn
Regierungs- Baumeiſter Kiß im öffentlichen Submiſſionswege
nachſtehende Lieferungen vergeben: 1) 192,50 qm eichener Riemen
fußboden, 2) 172,60 qm eichener Wiener Stabfußboden und 3)
68,10 qm Parkettfußboden. Es erboten ſich vorſtehende Lieferun
gen auszuführen zu ad 1 die Herren Zimmermſtr. H. Werther
hier mit 645 Aktien Geſellſchaft zu Oeynhauſen mit 7,50Wilhelm Schulze in Leipzig mit 6,50 Wagner in Stuttgart
mit 8,60 Theodor Enke in Magdeburg mit 7,25 Rieffen
berg in Hannover mit 8-4 pro qu; zu ad 2 die Herren Werther
mit 6,90 Schulze mit 6,75 Wagner mit 8,45 Enke mit
7,40 Rieffenberg mit 8,25 Oeynhauſen mit 8 pro qm;
zu ad 3 die Herren Werther mit 10,50 Schulze mit 9,50
Wagner mit 9,50 Enke mit 9 (maſſiv) und 10 (fournirt),
Oeynhauſen mit 16,50 Jlfelder Parkettfabrik mit 9 (beſon
deres Muſter als in den Bedingungen vorgeſchrieben). Der Zuſchlag
bleibt bedingungsgemäß vorbehalten.

Es dürfte unſeren geſchätzten Leſerinnen nicht
unlieb ſein, wenn wir uns an dieſer Stelle geſtatten, aus
Lokalpatriotismus auf die reiche und ſchöne Auslage in
den Schaufenſtern des bekannten hieſigen Leinen, Waſche
und Ausſteuer- Geſchäfts von Weddy-Poenicke auf-
merkſam zu machen; ein Theil einer größeren Ausſtattung,neben Leib und Tiſch wäſche, auch einige wirklich pompoſe

ſeidene Daunendecken mit eingeſtickten großen Mono-
grammen, feſſeln das Auge des Merten und erregen
allgemeine Bewunderung. Die bekannten großen Schaufenſter bieten zwar ſtets durch die häufig wechſelnde rei-

zende Dekoration ein ſchönes Bild, ſo viel des Gediegenen
und Prächtigen vereint haben ſie indeß wohl ſelten gezeigt.

Der Halliſche Bycicle-CElub begiebt ſi
morgen früh in Stärke von 16 Mann „hoch zu Rad“ na
Leipzig, um der dort ſtattfindenden Einweihung dergroßen Kyriete Rennbahn welche ſich der Leipziger

lub aus eigenen Mitteln erbaute, beizuwohnen; es iſt
mit dieſer Feierlichkeit auch ein Wettrennen verbunden.

Halle, den 31. Mai 1884.
Krao kommt!

Der ſchon längere Zeit von der Leitung des hieſigen
Vereins für Erdkunde gehegte Wunſch, die in London,
Berlin, Dresden und Leipzig vorgeführte 7——8 jährige
Krao auch hier vorſtellen zu ſtellen, geht ſeiner Verwirk-
lichung entgegen. Jn der Juniſitzung des Vereins (Mitt-
woch nach der Pfingſtwoche) wird die Vorſtellung im
roßen Saal von Freybergs Garten ſtattfinden. Die
leine Krao iſt keineswegs eine bloß die Schauluſt der
Menge feſſelnde ungewöhnlich haarreiche Mißbildung un-
ſeres Geſchlechts gleich ſo manchen anderen „Haarmen-
ſchen“, die wie Julie Paſtrana neuerer Zeit eine Rolle
geſpielt haben, ſondern ſie gehört einem regelmäßig affen
artig-dichthaarigen Volksſtamm im Jnnern von Hinter
indien an und bietet auch außer dem im ſeltenſten Grade
vollſtändigen Haarkleid noch eine ganze Reihe intereſſanter
Abweichungen von der uns geläufigen Körperausbildung

dar. Dabei iſt die Hleine von ihrem Pflegevater, Herrn
Farini, mit Hilfe einer engliſchen Gouvernante ſo wohl
erzogen und ſo gutartig von Gemüth, daß gerade von
dieſer eigentlich menſchlichen Seite, der ethiſchen, die hie
ſigen Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts ſich dieſer Gelein keineswegs zu ſchämen haben oder gar
von ihr abgeſtoßen fühlen werden. Beim Spazierengehen
macht Fräulein Krao, den dichten Schleier vor dem bär-
tigen Antlitz, eher den Eindruck einer kleinen Prinzeſſin
als den des „vermißten Zwiſchengliedes“ (zwiſchen Menſch
und Affenurahnen), wie man ſie mit einer guten Doſis
von Unwahrheit reklameſüchtig genannt hat.

Die bei Vorführung der Araukaner gemachten Er
fahrungen der Saalüberfüllung fordern gebieteriſch, zur
Sitzung des Vereins für Erdkunde am 11. Juni ausſ Hließlich die Mitglieder des Vereins und deren Ange

hörige zuzulaſſen. Sicherem Vernehmen nach kann jedo
bis zum 11. Juni die Mitgliedſchaft des Vereins von
r Freund der Länder- und Völkerkunde noch erworben
werden.

Halleſcher Verſchönerungs-Verein.
Der morgende Tag iſt auch dem Verſchönerungs-

Vereine ein Feſt der Freude, da es uns möglich geworden
iſt, die ſogenannte Kirſchkabel in Kröllwitz Fiebiger
Ruh in ihrer neuen Geſtalt dem Publikum übergeben
zu können, hoffend, daß in wenigen Jahren dieſes Fleck-

Erde eine Zierde unſerer Umgebung werden wird.
s ſind zum Herbſte noch einige, die Ausſicht hemmenden

Bäume zu verſetzen und die nördliche Höhe vollſtändig zu
bepflanzen, was bei der vorgeſchrittenen Jahreszeit jehzt
nicht mehr thunlich war.

Wir tragen damit einen kleinen Theil der Schuld
an die Manen des Mannes ab, dem die Stadt und Um-
gegend die grundlegenden Arbeiten ihrer Verſchönerung
verdankt.

Bis dahin, wo der neuangelegte Raſenweg bewachſen
iſt, bitten wir, die Einzäunung zu beachten und den Seiten-
weg zu benutzen, um zur Bank und dem Denkſteine zu
gelangen.

Unverwüſtlich im Vertrauen auf unſere Mitbürger
glauben wir von der Anſtellung eines Wächters für gewöhnlich abſehen zu können. Wer ſollte den Gottes

frieden ſtören, der über dem Andenken eines ehrenwerthen

Todten ruht?

Halle, 31. Mai 1884. [6535Dr. Thamhahyn.

Pfingſten.
„Draußen iſt Alles ſo prächtig, und es iſt mir ſo po ſo

lautet der Text zu dem Liede, welches Nachtigall und Lerche,
Amſel und Staar, Droſſel und Fink, Kuckuk, Zeiſig und die ganze
Vogelſchaar mannichfaltig variirt zu ſingen nicht müde werden.
Allenthalben blüht es, auf der Wieſe, in den Gärten, auf Feld
und Rain. Die düſterfarbenen Nadelbäume greifen mit licht
grünen Fingern Maiwuchs nennens die Leute hinaus in
warme Luft und die Laubbäume eng im herrlichſten Blätter
ſchmuck. Die Zweige bergen lauſchige Neſter, im Saatengefild
ſchlägt die Wachtel, ſpielen Haas und Häſin, und am Abend,
wenn Alles rings e ſtill geworden iſt und die liederfroheLerche längſt das Köpfchen unter dem Flügel geborgen hat, a
das Rebhuhn ſeinen ſchnarrenden Lockruf hören. Frühlingsfreu
digkeit iſt über alle Geſchöpfe gekommen neues Hoffen zieht in
die Menſchenbruſt ein und das Sehnen nach der weiten Ferne
nimmt unſer Herz gefanden. Wer vermag ſie wohl zu zählen,
die Tauſende und aber Tauſende, welche zu Pfingſten hinaus
ziehen, um die durch Straßenſtaub und Zimmerdunſt abgequälte
Bruſt wieder einmal in Gebirgs und Waldluft zu baden und zu
erquicken! Man wandle nur am Tage vor Pfingſten oder auch
am Pfingſttage ſelbſt in der Morgenfrühe nach dem Bahnhofe
einer größeren Stadt, um zu ſehen, wie die Reiſeluſtigen von
allen Seiten her angeſtrömt kommen um ſ Dampfroſſe
in die Berge des Harzes, Thüringens, des Saalthales oder in
die romantiſche ſächſiſche Schweiz befördern zu laſſen. Wohl die
Hälfte aller Reiſeluſtigen bildet das Kontingent derer, welche dem
Vaterhauſe einen Beſuch machen und die Tage des Feſtes „bei
Muttern“ verleben wollen. Junge Frauen, die ihr Kleinſtes auf
dem Arme tragen während die ſchon größeren aber immerhin
noch kleinen Kinder ſich am mitgeführten Handgepäck oder auch
am Kleide der Mama ihren Platz ſichern, ſieht man allenthalben
auf den Perrons und im Warteſaal, aber erſt vom Coupé aus
vermag der Blick der jungen Mutter mit Befriedigung auf ihrer
lehenden Habe zu weilen, die ſie nun ſicher geborgen weiß. Die
Söhne des Mars, welche ſich ſchon im voraus darauf freuen,
mit der umgürteten blanken Waffe und im Rocke des Königs da
heim paradiren und „Staat“ machen zu können, okkupiren ganze
Waggons. Einen weiteren, ganz weſentlichen Theil der Pfingſt
paſſagiere bilden flotte Studenten, ſowie Schüler der verſchie
denſten Lehranſtalten und ſo mancherlei anderes junge Volk,
welches, aus der Mitte des eigenen Lebensmaies heraus die
Pforte des Glücks noch weit geöffnet erſchaut. Zug um Zug
iſt dicht mit Fahrgäſten beſetzt und die Beamten haben, wie man
zu ſagen pflegt, alle Hände voll zu thun, um alle den an ſie ge
ſtellten Forderungen gerecht zu werden, denn die 8 Feſttage bieten
das Bild einer Völkerwanderung dar. Der Wandertrieb wurzelt
nun einmal tief im deutſchen Gemüth und Alt und Jung ſtimmen
nur zu gern das Lied an:

O Wandern! o Wandern!
Du freie Jugendluſt!
Da weht Gottes Odem
So friſch in die Bruſt.
Da ſinget und jauchzet
Das Herz zum Himmelszelt:
Wie biſt du doch ſo ſchön
O du weite, weite Welt!

Perſonen Poſten.

Vm. Vm. Rm. R. Ab.
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Telegraphiſche Depeſche.

Berlin, 31. Mai 11 Uhr 40 Minuten Vormittags.
Aus London wird weiter gemeldet, daß kurz nach den
geſtrigen Exploſionen eine Taſche mit ſiebenzehn Packeten
Dynamit und Zünder, welche an die Nelſonſäule am
TrafalgerSquare anlehnte, aufgefunden und von der Polizei
beſchlagnahmt wurde.
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BekanntmachunDas Stadtbauamt iſt beauftragt, im ung Etatsjahr die

ämmtlichen bei der Trottoir-Commiſſion zur Ausführung angemeldetenPrhiriſtrungen der r in hieſiger Stadt auszuführen, und
en PreiſenEin laufds. beſte Granitordſhwe en, 25 em

och, 40 em breit, in Längen nicht unter 1,00 Mtr.
anzuliefern und auf eine 15 em ſtarke Saalekiesſchicht
vorſchriftsmäßig zu verlegen und zu vercementiren,
einſchließlich aller Materialien und Arbeiten

2. Ein laufds. Mtr. Granitbordſchwellen, 25 em hoch,
30 em breit anzuliefern und wie vor zu verlegen

z. Ein qm neuen Granit-Trottgirplattenbelag in einer
Breite von 100 bis 150 em, in Kopflängen nicht unter
50 em bei einer gleichmäßigen Stärke von 10 bis
15 em anzuliefern, auf eine 10 em ſtarke Saalekies-
ſchicht zu verlegen und a vercementiren, einſchließlichaller Materialien und Arbeiten 10 4

4, Ein qm neuen Granit-Trottoirplattenbelag in Breiten
von 175 em, ſonſt aber wie bei pos. 3 anzuliefern

und zu verlegen 10 855. Ein qm neuen Granit-Trottoirplattenbelag in Breite
von 200 em, ſonſt aber wie bei pos. 3 anzuliefern

nnd zu verleg en 11 156. Ein qm alten Granit-Trottoirplattenbelag in Breiten
von 100 bis mit 150 em anzuliefern und wie pos. 3

5 4 10 4

zu verle gen 7 47. Ein qm alten GranitTrottoirplattenbelag in Breiten
von 160 bis mit 200 em anzuliefern und wie bei pos. 3

zu verlegen 8 .4g. Ein qm Moſaikpflaſterung genau den ſtädtiſchen Be
dingungen entſprechend herzuſtellen, einſchließlich aller

Materialien9. Ein qm Asphaltbelag, 2 em ſtark, auf Kopfſteinpflaſter
bedingungsgemäß herzuſtellen, einſchließlich aller Ma-

terialien, auch der Kopfſteine 4 35
Die neuen Bordſchwellen und Trottoirplatten ſind aus den beſten

bekannten Granitbrüchen gewonnen.
Gleichzeitig machen wir die Hausbeſitzer darauf aufmerkſam, daß

von jetzt ab die etwa von Privaten ſelbe Trottoirlegungen
vom Stadtbauamt controlirt werden. Alle Materialien und Arbeiten,
welche nicht den im Stadtbauamt beim ſtädtiſchen Wegemeiſter Léon
zur Einſicht ausliegenden Bedingungen entſprechen, müſſen auf Koſten
der betreffenden Adjacenten beſeitigt, beziehungsweiſe erneuert werden.

Die Trottoir-Commiſſion.
Helm, Stadtrath.

Deutſcher Krieger-Bund.
(Corporation.)

Nordoſt- Thüringer Bezirk 17a Halle a. S.
Am Sonntag den 15. Juni cr. findet zu Halle a. S. das

Zweite große Wezirkskrieger Jeeſt
tattu Alle Krieger-, Londwehr- und Militair-Vereine des öſtlichen und des nordöſt-

lichen etrungeh er Merſeburg gleichviel, ob ſie dem deutſchen Kriegerbunde
oder dem Bezirk 17a angehören oder nicht, werden zu dieſer großartigen Krieger
feſtlichkeit aufs kameradſchaftlichſte eingeladen.

Das Feſt wird ſich in drei Theile zergliedern:
1. in eine r e Feier (im Freien);2. in eine kriegeriſch-militairiſche Feier (Parade- Aufſtellung, Abnahme der

Parade und Vorbeimarſch vor der hohen Generalität auf dem großen
Exerzierplatz) und

3. in eine kameradſchaftlich-familiäre Feier in Freybergs Garten.
Die Kameraden, welche ſich betheiligen, erhalten ein Feſtzeichen gegen Zahlung

von 20 Pfennigen; ebenſo werden an die Familien der Kameraden Karten für
20 Pfennige à Perſon vorher verausgabt. Kinder unter 14 Jahren von Kame-
raden gehen frei ein.

Alle Einlaßkarten am Eingange zum Feſtlokal koſten 50 Pfennige.
Alle Freunde des Krieger -Vereinsweſens werden hierdurch aufs freundlichſte

eingeladen. Möge dieſes Feſt ein ächt volksthümliches patriotiſches werden.
Die aufs beſte renommirte Militärkapelle des 36. Füſſilier- Regiments unter

Leitung des berühmten Muſikdirektors Herrn Wiegert wird zu dem am Vorabende
ſtattfindenden großen Zapfenſtreich und zu der am Feſttage früh ſtattfindenden
Reveille, ſowie beim Umzug in der Stadt ferner bei der gottesdienſtlichen Feier,
bei der Parade und beim großen Concert vollzählich mitwirken.

Die Feſulokalitäten in Freybergs Garten der Feſtplatz auf dem großen
Exerzierplatz werden geſchmackvoll decorirt, Jllumination, Feuerwerk c. wird
glänzend ausfallen.

Die Feſtzeichen der Kameraden und die Karten für die Angehörigen derſelben
müſſen vorher, ſpäteſtens bis zum 10. Juni er. gelöſt werden, und zwar:

1. beim unterzeichneten Vorſitzenden
2. beim ebenfalls unterzeichneten Schriftführer.
(Der Kaſſenführer, Kamerad Kaufmann Jul. Lüderitz iſt wegen einer auf

langere Zeit unternommenen Reiſe an der Ausübung ſeines Amtes verhindert.)
Die Einlaßkarten für Gäſte ſind ebenfalls vorher bei den voroezeichneten

Kameraden für 50 Pfennige und am Eingange des Feſtlokals zu haben.
Der Sammelort für die Feſttheilnehmer iſt bis ſpäteſtens 11 Uhr Vormit-

tags in Freybergs Garten präziſe 12 Uhr kirchlicher Akt auf dem großen Exer-
zierplatz, dann Parade ebendaſelbſt, Vorbeimarſch und danach Umzug durch die
u der Stadt.

as Feſtkomité giebt ſich der Hoffnung hin, daß, da ſich die Militair und
Civilbehörden dieſer Feſtlichkeit ſehr geneigt zeigen, auch die hochgeehrte Bürger-
Wygft der Stadt Halle ihre Theilnahme durch Flaggen und Bekränzen bezeugen
wird.

Mit Freude ſehen wir dem Gelingen des ſchönen Feſtes entgegen und aus
vollem Herzen rufen wir den werthen Kameraden zu:

Gott allein die Ehre!
Heil unſerm Kaiſer! Heil dem Vaterlande!

Der Vorſtand
General a. D. von Köthen,

2 40

[6498

Ehren Präſident.
Trautmannn, Wernicke, Jul. Lüderitz.

Vorſitzender. Schriftführer. Kaſſenführer. [6487

Nächſten Mittwoch, den 4. Juni,e große u. kleine Thüringer Land-
schw'eine (halbengliſche Raſſe) zum Ver

kanuf im Gaſthof zum „goldenen Pflug“ in Halle a/S.Rvwof Pr. olIe aus Halle, Geiſtſtraße Nr. 30.

Kirſchen Verpachtung. Guts verkauf.
Freitag den 6. h. Nachmittags

e e e Eiſenbahn und Chauſſee Pleſye
ehr

grieſger Schenke meiſtbietend
aarzahlung öffentlich verpachtewebegeblang fertig [6534

Die Beſitzer.
Däckerei- Verkauf.

Eine gangb. Bäckerei mit Ma frei bei Herrn Stadtkaſſirer Land-terialgeſch. u. mee in Brandis.

6 60 4

[6521 64

Ernst Haassengier, 6609

Bank und Wechselgeschäft,
Halle a. d. S. große Steinſtraße Ur. 10,

empfiehlt ſeine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Transactionen zu ſoliden Bedingungen.

Pauern-Perein des Saalkreiſes.
Den Feſttheilnehmern zu unſerem Jubiläum die ganz ergebene3

Nachricht, daß Se.

beantwortet hat.

urchlaucht der Fürſt Bismarck, die an ihn nach
Berlin gerichtete Depeſche von Friedrichsruh aus perſönlich ankend

6508

Ferdönand Knauer,. Vorſitzender.
Fröbelscher Kindergarten.

Den geehrten Eltern empfehlen wir unſeren ſeit 15 Jahren beſtehenden
Kindergarten für das Alter von 2'/, bis 6 Jahren. Geräumige, paſſende
vokalitäten nebſt freundlichem Garten mit Veranda im eigenen Grundſtück bie
ten alle Vortheile zur geſunden Entwickelung der uns anvertrauten Kleinen.
Aufnahme jederzeit.

Gottesackergaſſe 11.
Verw. Hauptmann Koestler,

Marie Koestler,
geprüfte Kindergärtnerin. [10

Nouo Börner Juschmoidelohrapstalt

Garantire gründliche Ausbildung im Zuſchneiden von Herren
u. Damengarderobe u. Wäſche, n. d. anerkannt erſten Syſtem Europas.

Beginn der Curſe am 5. u. 15. Juni, nach dem am 1. u. 15.
eines jeden Monats.

Berlin C. Seydel-Str. 3.
[6488

F. Kochan, Fachlehrer.

Elitzsch COo., Weingärten
empfehlen ihre

Schwimm-
zu gefälliger Benutzung.

Bade- Anstalt
[6202

Ktadt oder Laudgnt,

welches ſich zur Dismembration
eignet, wird zu kaufen geſucht. Näh.
unter Chiffre P. J. 645 durch
Haasenstein Voglerin Leipzig. [6531

0 VHydraul. Presse
zu kaufen geſucht. Ausführliche
Offerten unter H. L. 778. an
Rudolf Mosse in Hamburg
erbeten. [6496

Ein Zughund und Wagen iſt zu
verkaufen Dölban Nr. 9. [6503

Permiethungen.

Mitte der Stadt ſind 3 große
Zimmer p. ſofort oder 1. Juli zu
vermiethen. Näheres in der Ex-
pedition dieſes Blattes. [6327

Die 1. Etage mit Zubehör, gro-
ßen Stallungen, Boden Räumen,
Schuppen, letzteres zu Niederlags-
räumen paſſend iſt zu vermiethen
und 1. Oct. zu beziehen Leipziger-

ſtraße 55. (641
Jn dem Hauſe Landwehr-

ſtraße 17a iſt die 2. Etage
an eine ruhige Familie, per
1. October er. beziehbar, zu
vermiethen. Sprechſtunde Nach-
mittags 2--3 Uhr 1. Etage.

Die herrſch. eing. I. Etage
Kirchthor 19. 3 St.,
K., K., iſt per 1. October
zu vermiethen. [6532
Außer Zimmer- Arbeiten

übernehmen alle Arten Brun-

nen-, Pumpen-, Röhr-
und Erdbohr-Arbeiten.
Alb. Zabel Sohn,

Zimmer und Röhrmeiſter.
95

Schriftl. Arbeiten
in Juſtiz- und Verwaltungsſachen
fertigt den geſetzl. Vorſchriften ge
mäß A. Bleeser, Bureauvor-
ſteher a. D., Schmeerſtr. 17/18.
6354]

MHolkkeiten helm und
Heinrich vo eusgeyvkangeuwandten

Metkode von es Maas,Ritter etc. e. Progpekt
a V gratis und
fessor M
Berlin Lauigen- Ufer 24.

But Grund m Oberharz,
ür junge Damen Privatwohnung

und Penſion in ſchönſter Gegend,
nahe am Walde, bei [6362
A. F. GieseckKe, Kaufmann.

Kinder- Gottesdienſt
an St. Ulrich.

Für die mancherlei, uns meiſt ganzunvermuthet zugegangenen ünterſtub

ungen, durch die es uns ganz weſent
lich erleichtert worden iſt, mit unſern
Kindern am vergangenen Mittwoch ein
recht fröhliches Waldſeſt zu feiern, be
ſonders für die Stellung der theuren
Kaffeeballons nebſt Kannen, für das
gute, ſchön ſortirte Gebäck. für die reiche
Spende an Schul und Spielſachen, ſo
wie endlich für das in ſo freundlicher
Weiſe offerirte Fuhrwerk, iſt es mir
eine beſondere Freude, unſern Freunden
im Namen aller mitwirkenden Herren
und Damen ſowie der ca. 600 Kinder
auch an dieſer Stelle unſern herzlichſten
Dank auszuſprechen. [653

Halle a /S., den 30. Mai 1884.
Diak. Richter.

Wir bitten unter Hinweis auf unſeren
veröffentlichten Bericht um Beiträge für
die diesjährigen Ferienkolonien. Schon
laufen die Meldungen zahlreich ein.

8 Möge das Pfingſtfeſt, das ſo Viele
hinauslockt in Flur und Heide, nach T
Berg und Wald, auch die Herzen öffnen,
daß ſie der erholungsbedürftigen armen
Kinder gedenken. Uns zugedachte Gaben
bitten wir möglichſt direct an unſeren
Kaſſirer Herrn Louis Sachs gr.
Ulrichſtr. 24 gelangen zu laſſen. [6512 F
Verein für Volkswohl. Ab-

theilung für Feriencolonien.
Prof. Kohlschütter, Vorſ.

Zu einer wiſſenſchaftlichen Unter
ſuchung bittet um Nachweis von
Käfern namentlich deren Larven,
(Holzwürmern) welche verarbeitetes

olz (Möbel, Fußboden 2c.) zer-

törten. [6527Prof. Dr. Daschenberg.
Halle a/S., Mühlweg 19.

Helmbold Co. in Halle a/S.,
M. Wegner in Schkeuditz,

Rud. IffGand, Zimmermeiſter

Eisſchränke
in neueſter Conſtruction,

Fliegenſchränke,
eiſerne Flaſchenſchränke und

Flaſchenlager,
Eismaſchinen

empfiehlt in größter Auswahl
zu billigſten Preiſen

Wilhelm Hechkert,
gr. Ulrichſtraße 60. [5919

Baar oder kleine Rateu.ianinos.
Amerikanische Harmoniums von W.
Bell Co. Weidenslaufer, Berlin W.
Beste und billigste Bezrugsquelle!

W wie arten
in eleganter Schrift, das Hundert

von 1.4 25 an bei [618
Aldin Houtzg, echmeerſtr. 39.

Familien -Uachrichten.
Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Frl. Ellen v. Helmholtz

z mit Hrn. Arnold Siemens (Berlin).
r Eliſabeth Lüpke mit Cand. min.

rn. O. Zingler (Kammin i Pomm.
rl. Elſe Deckert mit Cand theol. Hrn.

Franz Köhler (Hannover-Golſſen).
Verehelicht: Hr. Prof. Dr. H. Heller

mit Eliſabeth Mückſch (Berlin). Hr.
Hauptmann Sigismund Glauer mit
Amsöélie Maſſone (Berlin). Hr. Ritter
gutsbeſitzer Aldo Graf Matuſchka von

oppolczan, Frhr. von Spättgen mit
Hedwig Janke (Berlin). Hr. Hütten
werksbeſißer P. Karcher mit Clara
von Waldow (Frankfurt a/O.). Hr.
Lieut. Felix v. Studnitz mit Helene
von Sprenger (Malitſch). Hr. Egon
Frhr. von Krane mit Gertrud von
Hoven (MittelRöhrsdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt-
mann von Dresler u. Scharfenſtein
(Karlsruhe). Hrn. Major Victor Frhrn.von Ehrenburg Gras

Eine Tochter: Hrn. Paſt. Pfeiffer
(Nickern).

Nachruf.
Unterm heutigen Tage, J

Morgens 7 Uhr iſt der
Kaufmann Herr Friedrich
Wornemannhierſelbſt nach
ganz kurzem Krankenlager
dem Herrn entſchlafen.

Der Verſtorbene warin Holleben, [5159
Ed. Föhre, Maurermeiſter in Trotha

empf. ab Hier oder Chem. Fabrik
Gustav Schallehn, Magdeburg

Antimerulion D. R. Patent.
Bewährt, erprobt und empfohlen durch

div. Staats-Waubehörden als
beſtes und billigſtes Mittel gegen den

Hausſchwamm
à Ko. 50 reſp. 25

Waſſerglasfarben-Anſtriche
für Façaden u. gegen Feuersgefahr.
Wachs- und Asphalt-Firniſſe

carboliſirte Selanſtriche für Putz
Stein-, Eiſen u. Holzwerk im Freien

Stakete, Planken u. zum Jmpräg-
niren v. Pfählen, Schwellen c. à Ko. 50
Asphalt-Lacke u. Beruſtein-Lack

à Ko. 50, 75 und 100

ſeit fünfzehn Jahren Vor
ſtandsmitglied und Ren-
dant unſerer Handelsgeſell
ſchaft und hat als ſolcher
im vollſten Maße ſeine
Pflicht gethan, weshalb
wir nicht anſtehen wollen,
unſerer Trauer über den J
durch ſeinen uns
betroffenen Verluſt hiermit
öffentlich Ausdruck zu

geben. zAlsleben a/S.,
den 30. Mai 1884

Zuckerfabrik Ableben

e
I W
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u S e S eW. S
Inhaber verschiedener Patente u. Auszeichnungen

1865 I. Preis Merseburg. 1880 I. Preis (Flügel) Sydney.
L 1867 I. Preis Paxis. 1880 I. Preis (Pianino) Sydney.

S (kür Norddentsehland.) 1881 I. Preis (Flügel) Melbourne. e
1867 I. Preis Chemnitz. 1881 I. Preis (Pianino) Melbourne.
1870 I. Preis Cagssel. 1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam.
1873 T. Preis Wien (Ehrendiplom.)

3 (Ehrendiplom.) 1883 T. Preis (Pianino) ta S 1876 I. Preis Philadelphia Amsterdam.J 1878 T. Preis Puebla. (Ehrendiplom.) [3371 cMagazin in Halle aJ.: Grosse Ulrichtrase 22. S

Bad Wittekind.
Den I., II. u. III. Pfingſtfeiertag
Früh u. Nachmittag
Grosses Concert

(Militairmusik)
vom Halleſchen Stadtorcheſter.

Anf. früh 6 Uhr. Entrée 15
Nachm. 3 90W. Halle, Stadtmuſikdirector.

(6504

Preybergs- Garten.
Den I. u. II. Pfingſtfeiertag

Grosses
Abend- Concert

(Militairmusilc)
vom Halleſchen Stadtorcheſter.

Anf. 7 Uhr. Entree 25
WV. Halle.Stadtmuſikdirector. [6508

Saalschloss- Brauerei Giebichenstein.
S S Ida Böttger,

S Halle a. S. agegenüber den Neunhäusern.

Als Neuheiten empfehle:
Altdeutſche Wettdecken.

Altdeutſche Thee Gedecke.

Altdeutſche Tiſch Hedeche.

u

Sehr billige Teppiche
vom Stück zusammengesetzt und abgepasste

in einem Stück

Sämmtliche

Mag

Vnunterbrochenes

Entrée à Person 30 Pfennige.
Den 2. Pfingſtfeiertag früh 6 Uhr

W Prüh-Concert.
Entrée à Person 20 Pfennigoe.

Nachmittags von 3 bis Abends 10 Uhr
Vnunterbrochenes

Grosses IBlitärrbogert.

Entrée à Person 30 Pfennige.
Den 3. Pfingſtfeiertag von Nachmittags 3, bis Abends 7 Uhr

Grosses Militär-Concert,
Entrée à Person 30 Pfennige.
Concerte ausgeführt von der Capelle des Kgl.deb. Füsilier- Regiments Nr. 36. 6625

o. Wiegert, Capellmeiſter.
erhielt [5900F. A. Schütz--hHalle a/S.

Neues Geschäfſtshaus
Leipzigerstrasse 87/88.

älteſtes und größtes Geſchäft hi4 t ar am Platze)
von

Prinz OaprlI.
Den 1. und 2. Pfingſtfeiertag

G!o8ges Prühschoppen- ConcertHallesche Mineralwasser- Fabrik ohne Entree. pp Otto Rahm.

Carl Schoneclor ſ. Dieſe Concerte finden jeden Sonntag ſtatt. [6515

Rathhausgaſſe 18 4 5x n Cafe Da vieltäglich friſche Füllung Dienstag den 3. Pfingſtfeiertaggbends von 8 bis 11 Uhr

Selters Saal Grosses Mlitair-Concert,
(anerkannt als reinſtes kohlenſaures Waſſer), ſowie

ſämmtliche mouſſirende Limonaden ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.
aus reinen Fruchtſäften von bekannter Güte, 6517] rüsilierz Regiments Nr. 36.

W Beſtellungen jeder Grö i d ärts, ſowie ab Fabrikwerden prompt und ſt in's r nd azowits wie Glol Neues Theater.
bei Herrn Kaufmann A. Horn's Nachfolg. Montag den 2. Pfingſtfeiertag Abends von 8 Uhr ab

Niederlagen Kaufmann G. Lauchtädt. Grosser Ball mit freier Nacht. 2

Leipzigerſtraße 2.
Alleinverkauſf für Halle a/S.

Doſen à 3 Stück zur Probe gegen franco Zuſendung von 1 .4 franco.
h Himbeer, Limonade und Kirſch Syrnp, eigenes Fabritat,

vorzüglich im Geſchmack, in und Flaſchen bei

Vulius Beihge.

do. J. C. Poetzsech, Landsberg. Muſik von der Capee de Dimufſildtrektor Herrn
Halle.

Die ausgezeichneten Eugliſchen Pudding- Pulver, bekannt Entrée à Perſon 50 „3. Es ladet ergebenſt ein [6514unter der Handelsmarke 8

Wrry t uJehe rechte r d tnone un ocolade in ſtets friſcher Waare zu e k I II5 bezchen von örds Dur Franziskaner- Halle8 V ulIüuus Bethse, empfiehlt zum Phngstfeste seine auf's comforta-
belste eingerichteten Lo calitäten. Gewählte
Speisenkarte der Saison entsprechend.

Diverse gut gepflegte Biere, f. Weine.
Aufmerksame Bedienung. Solide Preise.

Achtungsvoll [6516

er r.HandwerkKer-Meister-Verein.
Mittwoch, den 4. Juni, Abends 7 Uhr in Freybergs Garten erstes

Srosses Abonnements- Concert von der gänzen Kapelle des HerrnS Weg s e l rü i 8 on,r r Halle. Abonnementskarten ſind bei dem Vereinsboten S und rm zih S Nhr in Herre's Reſtanra gen
Herrn Täſchner, Graſeweg 16 zu haben. 3 [6482 Den 2. Pfingſtfeiertag Nachmittags 6 Uhr Zuſammenkunft im

Der Vorstand. Vereinslokale „Freyberg's Garten“. Der Vorſtand.

Den 1. Pfingftfeiertag W Turnfahrt nach dem hohen Pe
Turnverein „Frieſen“.

Den 1. Feiertag
Den 1. Pfingſtfeiertag von Nachmittags 3, bis Abends 10 Uhr von Wachmiti In bis Aben-

hr
(70sses brueboneer

19 a eFrossos Militair Concert
TNachmittag

Grosse Ballmüse v
Anfang 3 Uhr. [6485

Max roſfſmat u.

Am 3 Pfiugſtfe?“ Woche
üh 2

große Hall mmund dieſe
Stellung

i Am 2. ſteht
ibe,Conditores

H. Eschke i
Boe itikeln

P reichha
mit allen
in dieses Fach
schlagenden

57

er

Familien Nach
VerlobungsAnzei e.

Die Verlobung unſerer Tochter
Meta mit dem Gutsbeſitzer He
Victor Peter zu Volkmarit
ehren ſich hiermit anzuzeigen

Bruno Klemumn
Minna Klemm
verw. gew. Bach.

Meta Bach
Victor Peter

Verlobte. ([6529
Leipzig. Volkmaritz.

Entbindungs- Anzeige.Durch die Atalige Geburt
eines kräftigen Jungen wurden
hocherfreut 6523Halle a/S., 31. Mai 1884.
Wilh. Albrecht u. Frau

Marie geb. Berndt.
[6523

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh 7 Uhr ent-
ſchlief ſanft nach kurzem ſchwe-
ren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger
vater u, Großvater, der Kauf-
mann
Friedrich Bornemann
im faſt vollendeten 64. Lebens

jahre. [6528Um ſtilles Beileid bitten
Alslebena/S., 30. Mai 84.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

F e eL, 0
ür den provinziellen und localen Theifhranweis W akrer Goehring

n Ha le.

ür den Jnſeratentheil verantwortlichs Wilhelm erſ a Halle.
Expedition Gr. Märkerſtraße 11

gerf von 8 Uhr Morgens o
7 Uhr Abends.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Hierzu 2. u. 3. Beilage.

Cosellschalts- ans Diba

neten

her ein-Cafégarten Trothe
N.

as Fakultät.)

r

die Beſ
treten r
folgende

ihr
Leitur zru
ſtattf ra
Rep in
bei Zal

und
Ei Sch
glä um

S
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[5966

Zweite Beilage zu 127 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Halle, Sonntag, 1. Juni 1884.

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Landwirthſchaftliche Nittheikungen.
Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

vieh- Ausſtellung zu Berlin 1884.
Von Wilhelm Gerland-Halberſtadt.

Jedem Beſucher der diesjährigen Maſtvieh Ausſtellung
konnten zwei Thatſachen nicht entgehen, nämlich einmal, wie
wenig das Comité auf das Urtheil der Preſſe giebt und den
von derſelben geäußerten Wünſchen nachzukommen beſtrebt iſt,
indem trotz der vielen und ſcharfen Rügen doch wieder faſt
nirgends das Gewicht der Thiere angegeben war, und zum
anderen, wie die Betheiligung eine immer ſtärkere geworden,
die ausgeſtellten Thiere auch in der Qualität ſich bedeutend
verbeſſert haben und die Maſchinen Ausſtellung, trotzdem ſie
hierbei nur geduldet, eine immer größere Bedeutung gewinnt.

Es liegt doch eigentlich zu ſehr auf der Hand und iſt
die Unterlaſſung ſchon ſo oft getadelt worden, daß bei einer
Maſtvieh Ausſtellung gerade das Gewicht der einzelnen Thiere
officiell feſtgeſtellt und bekannt gegeben wird, trotzdem man es,
wie ſchon erwähnt, wieder unterlaſſen nur einzelne Ausſteller,
und das muß man lobend anerkennen, hatten es privatim an-
gegeben. Dabei iſt es eigentlich eine ſolche Kleinigkeit, daß
die Thiere beim Auftrieb auf die Ausſtellung gewogen und
das Gewicht auf dem Standzettel angegeben wird. Selbſt-
redend muß das vorher bekannt gemacht werden, damit ſich
jeder Ausſteller danach richten kann, der Beſucher hätte aber
wenigſtens einen feſten Anhaltepunkt, während er ſo lediglich
auf ſein Auge angewieſen iſt. Merino's habe wohl ſeinen Grund darin, daß die am ſtärk-

Ein zweiter Fehler iſt der, daß man nirgends etwas
über das Reſultat der Concurrenzen erfahren konnte vorher
wird in allen Zeitungen und Zeitſchriften die Wichtigkeit dieſer
Concurrenzen, die hierdurch auch gar nicht beſtritten werden
ſoll, hervorgehoben und nachher verſinken ſie ruhig ins Meer
der Vergeſſenheit. Das einzige, was ich erfahren konnte,
war die officielle Angabe von dem Lebend- und Schlachtge
wicht einzelner Schafe und ſchon dieſe Zahlen geben, wie ich
weiter unten zeigen werde, ſehr intereſſante Folgerungen.

Beginnen wir die nähere Betrachtung mit der des
Rindviehs.

Außer einem hochbeinigen, ziemlich mageren Ochſen
ſchleſiſcher Landraſſe war die Qualität der ausgeſtellten Thiere

e

eine mehr als mittlere, theilweiſe ſogar eine hochfeine. Es
iſt hier nicht der Ort, darüber Betrachtungen anzuſtellen, ob
es wirthſchaftlich richtig iſt, ſolche geradezu überfette Thiere
auszubilden. Jedenfalls hat es den großen Werth zu zeigen,
was durch eine rationelle energiſche Fütterung geleiſtet wer-
den kann, ohne daß der Geſundheitszuſtand der Thiere durch
dieſe übermäßige Fettbildung bedeutend leidet.

Um ſolche Reſultate erzielen zu können, muß ein ange
meſſener, regelmäßiger Bau vorhanden ſein und die Grund-
lage dieſes, vorausgeſetzt, daß er eben regelmäßig, finden wir
in der Breite der Hüfte, und ſo haben wir denn auch bei einem
2jährigen Shorthorn-Kalbe des Grafen TſchirſchkyRenard
Groß Strehlitz, Prov. Schleſien, eine Breite von 56 em in
den Hüften, bei einer 6jährigen Holländer Kuh des Kron-
prinzlichen Amtes Falkenrehde, Prov. Brandenburg, von 65 em,
bei einem Oldenburger Ochſen des Hrn. BattermannOberegge,
Oldenburg, ſogar von 70 cm und der Simmenthaler Bulle der
Stiftsdomaine Wolmirſtedt hatte gewiß noch mehr, leider
konnte ich ihn nicht genau meſſen; er war unter den ausge-
ſtellten Thieren das abſolut ſchwerſte, denn er wog 25,30 CEtr.
lebend, während Thiere von ungefähr 20 Etr. mehrfach aus-
geſtellt waren. Die bekannten Züchter und Mäſter, wie Graf
zu Eulenburg-Liebenburg, welcher auch die goldene Staats-
medaille des Kaiſers für höchſte Züchterleiſtung erhielt, Preuß-
Friederichsaue, SattigWürſchnitz u. a. m. hatten ſich wiederum
eingeſtellt. Den erſten Züchter-Ehrenpreis des landwirth-
ſchaftlichen Miniſteriums erhielt zugleich mit dem des Clubs
der Landwirthe das Dominium Bedlewo, den 2. Opitz von
Boberfeld-Witoslaw.

Von den ausgeſtellten Rindern gehörten den Shorthorns
und deren Kreuzungen an:

von den Maſtkälbern 9
von den Kalben und Kühen 60,5

von den Ochſen 28
von den Bullen 43,5

Es dürfte demnach dieſe Raſſe, deren Einführung gerade
wegen ihrer Schnellwüchſigkeit und guten Futter-Verwerthung
früher ſo eifrig empfohlen wurde, ſich doch wohl für unſere
Verhältniſſe nicht recht bewährt haben.

Den reinen Niederungsſchlägen gehören
von den Maſtkälbern 145 8 0

Kalben und Kühen 60,5

HOhſen 28e Bullen 43,5
an; allerdings ſpricht hierbei mit, daß den weitaus größten
Theil der ausgeſtellten Thiere die Provinzen Brandenburg,
Preußen, Poſen, Schleſien und Pommern und das Groß-
herzogthum Mecklenburg geſtellt haben danach liefern jene
Zahlen den Beweis, daß dieſe Stämme zur Maſt ſich ebenſo
gut eignen, wie die des Höhenlandes. Freilich gehört das
ſchwerſte Thier, jener Bulle von über 25 Ctr., dem Sim-
menthaler Schlag an, dagegen waren die ſchönſten und ſchwer-
ſten Kälber durchgehends von den Niederungsraſſen und deren
Kreuzungen und unter den übrigen Thieren hielten ſich beide
Schläge wohl die Wage.

Gehen wir zu der 2. Abtheilung, den Schafen, über, ſo
begegnen wir auch hier vielen der von früher her bekannten
Ausſtellern; in dieſer Abtheilung waren 14 Concurrenzen an
gemeldet, aber bis zum 2. Mai nur ein Gegner aufgetreten.

Die 3 Züchter-Ehrenpreiſe des landwirthſchaftlichen Mini-
ſteriums erhielten Meiſter-Sängerau, Prov. Weſipreußen,
BrauerHohenhauſen, Prov. Weſtpreußen und H. Wezgner
Oſtraszewo, Prov. Weſtpreußen; den Ebrenpreis der Stadt
Berlin für die beſte Marktwaare: A. Kiepert Marienfelde
Prov. Brantenburg, die goldene NathuſiusMedaille: Brauer

ſtanden, ob es eine eigene Raſſe ſei oder nicht; gerade ſolche

des Bedürfniß es iſt, daß eine ſtets gleiche Anſicht das con-

Hohenhauſen, und den Behmerſchen Ehrenpreis Meiſter-
Sängerau.

Die ausgeſtellten Thiere waren durchgehends von ſehr
guter Beſchaffenheit. Unter den Lämmern erregten die bei-
den von KiepertMarienfelde ausgeſtellten Looſe von South
downMerinoKreuzung wegen ihrer Schwere beſondere Auf
merkſamkeit. Auch eine Kreuzung von Keltſchauer Fleiſch
ſchafen, welche letztere auf den Wiener Maſtvieh Ausſtellungen
ſtets hohe Preiſe errungen haben, trat hier auf. Ueber das
Sillgimer Fleiſchſchaf iſt ſchon in den Fachblättern Streit ent

Streitigkeiten führen immer darauf zurück, ein wie dringen-

centrirte Ausſtellungsweſen leitet, wie es der neue deutſche
Reichsverein beabſichtigt, und es iſt mir deshalb unerklärlich,
daß ſeine Bildung nicht überall die vollſte Zuſtimmung er
halten hat, die ſie verdient.

Von den ausgeſtellten Schafen gehören nur 3,5 den
Rambouillets, 13 deren Kreuzung mit Merino und ebenſo
viel der mit engliſchen Raſſen an; ebenfalls ſehr ſchwach ver-
treten, als Vollblut mit nicht ganz 6 als Kreuzung mit etwa
120, erſcheint das Southdown, während Merino 10 und
ſeine Kreuzungen faſt 30 aufweiſen, die grobknochigen eng
liſchen Raſſen Oxfordſhire, Hampſhire u. ſ. w. 18 und
ihre Kreuzungen faſt 36 betrugen. Das Ueberwiegen der

ſten vertretenen Provinzen und Länder früher nur auf das
Merino angewieſen waren; es dürfte aber auch der Schluß
gerechtfertigt ſein, daß gerade die grobknochigen, rauheren eng
liſchen Raſſen den dortigen Verhältniſſen am beſten entſprochen
und deshalb das hochedle, aber deshalb zu zarte Southdown,
die eigentlichen engliſchen Marſchraſſen und das Rambouillet
verdrängt haben.

Neben den oben erwähnten Schafen ſtellte v. Nathuſius-
Sommerſchenburg einige ſeiner kluftwolligen Fleiſchſchafe aus,
führten Preuß-Friedrichsau und Kiepert-Marienfelde Land-
ſchafe vor und endlich waren auch 3 Lämmer vom Oſtfrie
ſiſchen Melkſchaf erſchienen.

Außer Concurrenz ſtellte M. Schroeder-NeuBranden-
burg 23 Böcke als Zuchtthiere aus und zwar Southdown,
Orxfordſhire, Hampfhire, Shropſhire und Cotswold. Ob er
ſeinen Zweck erreicht hat? Für ihn war es nur ein Nothbe-
helf, um den Züchtern, die bei Gelegenheit der MaſtviehAus-
ſtellung von fern und nah zuſammenſtrömen, ſeine Waare
zeigen zu können zweifellos hätte er auf einer allgemeinen
deutſchen Zuchtvieh Ausſtellung denſelben beſſer erreicht.

Den ausgeſchriebenen Concurrenzen iſt es wenigſtens zu
danken, daß das Gewicht einzelner Thiere lebend und ge
ſchlachtet, ſowie das Verhältniß des Fleiſches zum Talg feſt-
geſtellt wurde und zwar:

1. Bei 3 Southdown's von C. Kleinſchmidt-Rottwern-
dorf, Königr. Sachſen, 14 Monat alt:

Lebend Gewicht 189 kg
Schlacht-Gewicht 129 mit 116 kg Fleiſch

13 Talg,mithin Schlachtgewitht 68 vom lebenden, Verhältniß von
Fleiſch zu Talg 9: 1.

2. Ein Southdown-MerinoKreuzung von Kleinſchmidt
Nitterwitz, Prov. Schleſien, 14 Monat alt:

Lebend Gewicht 78 kg
Schlacht- Gewicht 58 mit 52,5 kg Fleiſch

5,5 Talg,
mithin Schlachtgewicht 74,5 vom lebenden, Verhältniß von
Fleiſch zu Talg 9,5: 1.

3. Ein Hammel, Kreuzung von Southdown, Hampſhire
und Shropſhire von Borries-Eckendorf, Fürſtenth. Lippe,
14 Monat alt:

Lebend Gewicht 72 kg
Schlacht- Gewicht 51,5 mit 46 Kg Fleiſch

56,5 Talg,
mithin Schlachtgewicht 71,5 vom lebenden, Verhältniß von
Fleiſch zu Talg 8,4: 1.

4. Ein Schaf aus derſelben Zucht und dem gleichen Alter:
Lebend Gewicht 75 kg
SchlachtGewicht 52,5 mit 47,5 Kg Fleiſch

Talg,
mithin Schlachtgewicht 70 vom lebenden, Verhältniß von
Fleiſch zu Talg 9,5: 1.

5. Drei Mutterſchafe, Oxfordſhire- und MerinoKreuzung
von H. A. SchapperNeuhaus, MecklenburgStrehlitz:

Lebend Gewicht 203 kg
Schlacht Gewicht 132,5 mit 124 Kg Fleiſch

8,5 Talg,
mithin Schlachtgewicht 65 vom lebenden, Verhältniß von
Fleiſch zu Talg 14,5: 1.

6. Drei Hammel, Oxfordſhire, Down und Zackelſchaf
vom Graf TſchirſchkyRenard, GroßStrehlitz, 15 Monat alt:

Lebend- Gewicht 227 kg
Schlacht- Gewicht 156 mit 144 Kg Fleiſch

12 Talg,
mithin Schlachtgewicht 69 vom lebenden, Verhältniß von
Fleiſch zu Talg 12: 1.

7. Drei Lämmer, Southdown-MerinoKreuzungen, Kie-
pert-Marienfelde, nech nicht 6 Monat alt:

Lebend- Gewicht 50 kg
Schlacht- Gewicht 35,5 mit 32 Kg Fleiſch

3,5 Talg,
mithin Schlachtgewicht 71 vom lebenden, Verhältniß des
Fleiſches zum Talg 12: 1.

Wenn auch dieſe Zahlen ſonſt nichts beweiſen, ſo be
weiſen ſie doch, daß eine Probeſchlachtung nach Looſen nie
mals ſichere Reſultate geben kann.

Bei der 3. Abtheilung, den Schweinen, fällt vor allem
auf, daß die PollandChina-Raſſe nur in 2 Looſen zu je 5

Stück von H. A. Schapper-Neuhaus, MecklenburgStrehlitz
vertreten iſt; iſt das nun Zufall oder hat das abfällige Urtheil
von der vorjährigen Maſtvieh- Ausſtellung oder die auf unſeren
Märkten ſo wenig beliebte ſchwarze Farbe das hervoktgebracht,

genug ſie fehlten bis auf dieſe 10 Stück.
Die größte Mehrzahl der ausgeſtellten Schweine, über

66 gehörte den engliſchen Raſſen, und 140/, deren Kreuz
ungen an; die Landſchweine, vorwiegend Mecklenburger, um
faßten 16 und der geringe Reſt waren einige Seeländer
und deren Kreuzungen.

Der beſſeren Futterverwerthung und der leichteren Er
nährbarkeit der Engländer konnten die Landraſſen nicht wi-
derſtehen, jene haben geradezu die geſammte deutſche Schweine-
zucht umgeſtaltet.

Die Züchter-Ehrenpreiſe des landwirthſchaftlichen Mini-
ſteriums erhielten Graf Eulenburg-Liebenberg und Graf von
HahnBafedow, MecklenburgSchwerin, den Ehrenpreis der
Stadt Berlin: von LinſtowJutzke, MecklenburgStrehlitz, den
des Hofſchlächtermeiſters Bergmann in Berlin: von Oertzen
Salow, Mecklenburg-Strehlitz.

Wenn in den vorigen 3 Abtheilungen einzelne, ungelöſte
Fragen auf die nothwendioe Bildung eines Vereins hinweiſen,
welcher das Ausſtelluugsweſen concentrirt, ſo ruft die ge-
ſammte, nun folgende Abtheilung, die Ausſtellung der Ma
ſchinen und Geräthe, laut und deutlich nach Bildung eines
ſolchen Vereins, denn, obgleich hier nur geduldet, nimmt dieſe
Abtheilung einen immer größeren Raum ein, es iſt ja eben
bis jetzt die einzige, regelmäßig wiederkehrende, deutſche Aus-
ſtellung, welche den Rahmen einer Provinzial Ausſtellung
überſchreitet und nicht unter dieſen Special Geſichtspunkten
beſucht und beurtheilt wird. Weil man die Maſchiren hier
nur geduldet, ſo ſtehen ſie arbeitslos da und niemand prüft
ihre Leiſtungen, trotzdem eine Prüfung derſelben von ſo großem
Nutzen wäre; welche Vortheile haben nicht die 3 großen
Dampfpflug-Concurrenzen der letzten Jahre gebracht und wenn
auf einer Concurrenz von Locomobilen der Heizeffect einzelner
Syſteme um 50 und darüber von einander abwich, ſo ſind
das haarſträubende Zuſtände, die zu ändern jeder Landwirth
beſtrebt ſein muß auch dürfte dadurch die gegenwärtig ge
radezu ſeuchenartig wirkende Sucht vieler Fabrikanten, nur
immer etwas Neues und ſei es noch ſo wiederſinnig zu bringen,
bald und gründlich geheilt werden und wahrlich nicht zum
Schaden der Landwirthſchaft, welche dieſe Seuche gar theuer
bezahlen muß.

Unter den ausgeſtellten Maſchinen nahmen die Fowler-
ſchen Dampfpflüge den erſten Rang ein; Fowler bot in dem
Drainir- oder Maulwurfspflug ein neues, einem ganz be-
ſonderen Zweck dienendes Jnſtrument, welches auch die Auf
merkſamkeit des Kronprinzen längere Zeit feſſelte. Daneben
ſtanden in mannigfaltiger Weiſe alle nur denkbaren landwirth-
ſchaftlichen Maſchinen, Saat, Düngerſtreu-, Hack-, Mäh-
maſchinen, Heuwender und erechen, eine Strohſeilſpinne-
Maſchine, Pflüge, Eggen, Walzen bis herab zum Mäunfſe-
puſter u. ſ. w. u. ſ. w.

Die Geräthe zum Schlachtergewerbe waren ſelbſtredend
in großer Mannigfaltigkeit vertreten und boten ein deutliches
Bild des Fortſchritts in dieſem Gewerbe.

Ueberblickt man das Ganze noch einmal, ſo muß man
zum Schluß kommen, daß die 10. Maſtvieh Ausſtellung fich
ihren Vorgängerinnen würdig anſchließt, ja es läßt fich ein
ſtetig zunehmender Fortſchritt nicht verkennen um ſo mehr
ſollte das Comité aber auch bemüht ſein, den wachſenden An-
ſprüchen zu entſprechen und den ſchon ſo oft gerügten Fehler
zu vermeiden.

Die GeneralVerſammlung der deutſchen Landwirth-
ſchafts Geſellſchaft zu Berlin am 14. Mai 1884.

Von Wilhelm Gerland-Halberſtadt.
Um 7! Uhr Abends eröffnete der Vorſitzende, Oekonomie

rath Kiepert-Marienfelde, die ſehr zahlreich beſuchte Verſamm
lung, indem er die anweſenden Herren begrüßte, berief als

Beiſitzer Geheimen Oberregierungsrath Dr. Thiel-Berlin und
Oberamtmann Rimpau-Schlanſtedt, theilte mit, daß gegen-
wärtig 536 Mitglieder eingetreten ſeien und gab das Wort
dem Ingenieur Max Ehth Bonn.

Dieſer führte aus, wie der erſte Schritt zur Jnsleben-
rufung der Geſellſchaft, allerdings nur mit mancherlei Mühen
und Anſtrengungen das Werben von wenigſtens 250 Mit
gliedern, geglückt ſei.

Von vorn herein habe er mit der Muthloſigkeit der
meiſten Landwirthe zu kämpfen gehabt, welche auch dem
weiteren Fortſchritt entgegenträte; dagegen könne nur ein feſter
Willen helfen, mit welchem alle jetzt drohenden Gefahren zu
beſiegen ſeien, aus dieſer Muthloſigkeit entſpringe der Mangel
an ſelbſtthätiger Kraft und in dieſer Hinſicht ſtehe leider der
deutſche Landwirth weit hinter dem amerikaniſchen, ja ſogar
hinter dem engliſchen zurück, doch könne ſich auch die deutſche
Landwirthſchaft, wenn ſie nur wolle, aufraffen, das zeige
die Zucker und SpiritusIJnduſtrie, das zeige die gleich
zeitige Maſtvieh-Ausſtellung.

Ferner fürchte man den Mangel an Geld; die engliſche
Royal Agricultur-Society habe nur durch den jährlichen
Beitrag von 20 Mark für jedes Mitglied ihre großartigen
Erfolge errungen und mit dem gleichen Beitrag würden auch
wir daſſelbe erreichen können.

An dies ſo wohlorganiſirte Vereins-Weſen Deutſchlands
könnten wir uns nicht anſchließen das ende mit dem Land,
der Provinz; eine Zuſammenfaſſung könne nur durch die
Staatsgewalt geſchehen, wir aber erſtrebten eine freie Ver-
einigung aller deutſchen Landwirthe. Auch der Kongreß deutſcher
Landwirthe ſtehe unſerem Verein ebenſo feingdlich entgegen,
wie der Partikularismus welcher einen allgemeinen deutſchen
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Verein nicht aufkommen laſſen wolle. Der Krongreß be
ſchäftige ſich in akademiſchen Vorträgen mit den gegenwärtigen,
hauptſächlich volkswirthſchaftlichen Zuſtänden und habe dadurch
die Politik berühren müſſen, wir aber wollten nur rein prak-
tiſche, rein techniſche Fragen löſen, welche mit der Politik
abſolut nichts zu ſchaffen haben.

Redner ſchließt mit einem Ueberblick über die Vertheil-
ung der gegenwärtigen Mitglieder nach Ländern und Provinzen
die in den letzten Monaten ſtetig gewachſene Anzahl der
ſelben berechtige zu den ſchönſten Hoffnungen, und mahnt
ſchließlich zu geduldiger, unermüdlicher, fernerer Thätigkeit.

Nachdem er geendet, ſtellt der Vorſitzende das Grund-
geſetz, wie es vom Proviſorium aufgeſtellt, zur Berathung
und wird dasſelbe ohne längere Debatte auf Antrag von
WittCharlottenburg im Ganzen angenommen.

Bei der nun folgenden Berathung über die gleichfalls
vom Proviſorium aufgeſtellte Geſchäftsordnung entſpann ſich
eine längere Debatte über die Dauer des Proviſoriums,
worin zugleich 40 neue Mitglieder aus Braunſchweig an-
gemeldet wurden; auch über die Höhe der Beiträge und die
Beſtimmung der ſchriftlichen Abſtimmung in den Aueſchuß-
ſitzungen von Nichtanweſenden entſpann ſich eine kurze Debatte,
doch wurde ſchließlich die geſammte Vorlage faſt unverändert

angenommen.
Dabei wurde der Graf zu Stolberg-Wernigerode zum

Ehrenpräſidenten und zum Vorſtands Comité folgende 7 Herren
gewählt:
I. Jngenieur EythBonn,
2. Landes Oekonomierath Hoppenſtedt Schladen, Provinz

Hannover,
3. Oekonomierath Kiepert-Marienfelde, Prov. Brandenburg,
4. Oekonomierath Noodt-Berlin,
5. Rittergutsbeſitzer PoggeBlankenhof, MecklenburgSchwerin,
6. Oberamtmann RimpauSchlanſtedt, Prov. Sachſen,
7. Freiherr von WöllworthHohenroden, Würtemberg,
und wurde ferner beſtimmt, daß, ſobald ſie dem Verein
beigetreten, die Vorſitzenden der landwirthſchaftlichen Central-
Vereine dem Ausſchuß angehören ſollten außerdem wurde

eſucht, die Mitglieder des Ausſchuſſes mög ichſt über alleKanver und Provinzen zu vertheilen.

Hierauf beſprach Oberamtmann RimpauSchlanſtedt die
nächſten Aufgaben, welche ſich vorzugsweiſe auf die Werbung
neuer Mitglieder erſtrecken müſſen; er ſchlägt deshalb vor,
in einem eingeſchriebenen Brief jedem Vorſitzenden eines land-
wirthſchaftlichen Vereins die Bildung der deutſchen Land-
wirthſchafts- Geſellſchaft u. ſ. w. mitzutheilen, zugleich mit
der Bitte, dies Schreiben in der nächſten Verſammlung zur
Berathung bringen zu wollen; zu dieſer Sitzung müſſe ſich
ein Freund unſeres Vereins begeben, um die anderen Herren
aufzuſtacheln; dann würden wir gewiß ſehr bald an das
Ziel gelangen.

Dieſe Vorſchläge fanden allgemeine Billigung und, da
hiermit die TagesOrdnung erſchöpft war, wurde die Ver-
ſammlung geſchloſſen.

Die Lokal-,Thierſchau“ zu Bibra.
Bibra, im Mai. Ein herrlicher Maientag lagerte über

unſerer Stadt. re h von grünenden und blühenden Wieſen und
Feldern, Bergen und Wäldern breitete ſich der Glanz der Frühlings-
onne über dieſelbe aus. Ueberall Maienluft, Blüthenduft und

ogelſang. Eine ſchauluſtige Menge ſtrömte durch die mit Kränzen
und Guirlanden geſchmückten Straßen dem Bürgergarten zu, in
welchem die ſeit Wochen geplante und vorbereitete LokalThierſchau
abgehalten werden ſollte. Der Ausſtellungsplatz war mit Blumen-
ewinden, Fahnen und Wimpeln geziert. Laubenartige, ſchattigePläpe luden die zahlreichen Beſucher zur Ruhe ein. Ein vorzüg-

liches Gartenkonzert, ausgeführt von der Jägerkapelle aus Naum-
burg, gewährte ihnen eine genußreiche Unterhaltung. Ausgeſuchte
Speiſen und Getränke boten den erſchienenen Gäſten die nöthige
Labung und Stärkung. Die am ſpäten Nachmittag heraufſteigen
den Gewitter drohten das Feſt der Ausſtellung in unangenehmer
Weiſe zu unterbrechen, doch zogen ſie glücklich vorüber, und nur

Dieſer Bericht iſt uns zur Veröffentlichung bereut d
D. Red.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährigen K

ſollen
Donnerstag, den 12. Juni d. J.

Vormittags 10 Uhr,
auf hieſigem Rathhausſaale unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen im Wege des Meiſtgebots gegen ſofortige Bezahlung
verkauft werden.

uerfurt, den 28. Mai 1884.
Der Magiſtrat.

en in den hieſigen Communal- Anpflanzungen

leichter Sprühregen erfriſchte das unter den ſchattigen Bäumen
plazirte Publikum. Die ca. 60 ausgeſtellten Glan-Thiere, da-
runter einige mit Glaner' Bullen gewonnene Kreuzungskälber,
machten einen recht befriedigenden Eindruck. Reine Prachtexemplare
waren die beiden Stationsbullen, die beide prämiüirt wurden. Es
wurden 15 Prämien vertheilt. Als Preisrichter fungirten: Herr
Profeſſor Pr. Freytag- Halle Herr v. Helldorf-Zingſt, Herr
Treff- Eckartsberga und Herr Jäger-Laucha. Außer den
Geldprämien erhielten die Ausſteller je ein Zuchtmodell des Glanvieh
und ein Zuchtregiſter. Nach der Prämiirung erfolgte die Vorführung und
Bekränzung der betreffenden Thiere. Nach Schluß der Ausſtellung
hielt Herr Profeſſor Dr. Freytag einen Vortrag über die Be
deutung und Erfolge einer rationellen Rindviehzucht.
Wir entnehmen demſelben nachſtehende Hauptgedanken: „IJch bin
im hohen Grade erfreut, zu ſehen, was der Verein bezüglich der
Züchtung des GlanViehes in ſo kurzer Zeit erreicht hat. Wenn ich
den Züchtern dafür hiermit meinen Dank ausſpreche und gebühren-
des Lob ſpende, ſo wollen ſie erwägen, daß ich die Kenntniß der
verſchiedenen Hausthierracen, der einheimiſchen und fremden und
die Erfolge einer rationellen Züchtung nicht am grünen Arbeits
tiſche erworben habe. Jch kann das Material für die landwirth-
ſchaftliche Lehranſtalt, an welcher ich als Lehrer wirke, nicht nur
aus Büchern ſchöpfen. Jch muß heraus in Hof und Stall, um die
Reſultate der Viehzucht in der Praxis zu ſehen. Auch die heutige
Lokal-Thierſchau hat mir praktiſche Winke zeigt die ich meinen
Commilitonen mittheilen werde. Auch die beſten Abbildungen laſſen
den Werth einer Race nicht erkennen. Man muß ſie da kennen
lernen wo ſie gezüchtet wird. So geht es Allen. Auch ſelbſt der
Thiergarten, in welchem die verſchiedenen Racen gehalten und ſtudirt
werden, genügt nicht. Das GlanVieh hat überall, wo es einge
führt wird, ſich eines guten Rufes z erfreuen. Ein neuer Beweis
dieſer Thatſache iſt mir die heutige Ausſtellung. Und wenn die Er-
folge der Züchtung nach einer ſo kurzen Zeit nicht in vollem Maße
befriedigen, wenn z. B. in der Entwicklung der Form hie und da
zu wünſchen übrig bleibt ſo darf der betreffende Züchter nicht
ängſtlich werden, nicht die Flinte ins Korn werfen. Viehzüchten iſt
nicht leicht. Mit Luſt und Liebe, mit Intereſſe an's Werk, dann
wird das Ziel ſicher erreicht. Blicken wir hinüber nach England.
Dort haben Groß und Kleingrundbeſitzer vorherrſchend in der Züchtung
des Rindviehes Großes geleiſtet. England hat prachtvolle Racen
aufzuweiſen. Doch legt man dort die Hände nicht in den Schooß.
Wer dort eine Rundſchau halten will wird finden daß in allen
Ständen und von allen Gliedern der Familie die Züchtung der be
ſtimmten Race mit dem größten Intereſſe verfolgt wird. Bei uns
iſt es leider noch nicht ſo. Unſern deutſchen Landwirthen iſt zu
wünſchen, daß ſie ſich nach dieſer Richtung die Engländer zum
Muſter nehmen. Welch enorme Preiſe in England erzielt werden,
beweiſen folgende Zahlen. Es wurde z. B. eine Kuh bezahlt mit
2200 .4. Bei Verſteigerung einer Shorthornheerde von 50 Stück
wurden gelöſt 280000 alſo vom Stück im Durchſchnitt 5600
Dieſe Preiſe müſſen uns in Erſtaunen ſetzen und wir fragen: „Wie
kommen die Käufer wieder zu ihrem Gelde?“ Die Antwort iſt ge-
geben, wenn wir hören daß dieſe Thiere eine vorzügliche Nach
kommenſchaft liefern und für dieſe Zuchtkälber ein viel höherer Preis
gezahlt, auch auf Ausſtellungen hohe Prämien erzielt werden Wir
begnügen uns hier mit Markſtücken, während man dem Engländer
Pfunde zahlt. Bei der heutigen Preisvertheilung ſind die Preie-
richter nicht ſo ſtreng zu Werke gegangen. Nach Jahr und Tag wird
man ſorgfältiger prüfen müſſen und es kann dann wohl kommen,
daß Einzelne die Naſe rümpfen. Doch wenn man bei Züchtungen
nicht ernſtlich beſtrebt iſt, etwas Hervorragendes zu liefern, ſo wird
es nichts. Mittelmäßiges Vieh darf zur Zucht nicht verwendet
werden fort damit zu dem Schlachter! Jn zweiter Linie iſt das
Augenmerk auf gute Fütterung zu lenken. Jn neueſter Zeit iſt als
gutes Milchfutter der Erdnußkuchen eingeführt worden, den ich trotz
des noch zu hohen Preiſes dringend empfehlen kann. Der Verſuch
mit Waage und Liter wird ſicher den Erdnußkuchen immer mehr
einführen. Für das Jungvieh iſt er nicht zweckmäßig. Bei einer
rationellen Viehzucht iſt ine zweckmäßige Ernährung von Jugend
auf Hauptbedingung. Dieſer Anforderung wird auch hier leider
noch nicht in allen Ställen entſprochen. Beſonders ſind es die Haus-
frauen, die mit der Hand auf der Börſe das junge Kalb, wenn es
als Zuchtkalb verwendet werden ſoll, in der Regel viel zu zeitig ab-
ſetzen. Mit der unerſetzlichen Mut ermiſch darf man nicht geizen.
Auch bei der ſpäteren Aufzucht muß der Viehzüchter darauf achten,
daß dem Racethiere das zur guten Entwicklung nothwendige Futter
nach Qualität und Quantität verabreicht werde. „Des Herren
Auge macht das Vieh fett.“ Dieſes Wort hat beſondere Be
deutung auch bei der Züchtung von Racevieh. Humbvoldt ſagt Wie
die mehlreichen Früchte, ſo ſind auch Roß und Rind überall des
Menſchen treuſte Begleiter. Das iſt ein wahres Wort und wird
dadurch gleichzeitig die Pflicht bedingt, das Rind gut zu haſten und
zu pflegen um einen größeren Nutzen zu erzielen. „Mehr Geld!“
Dieſer Mahnruf wird auch für den Landwirth bei der Vermehrung
der Laſten und Abgaben immer dringender.“ Wegen vorgerückler
Zeit ſchloß der Herr Profeſſor ſeinen höchſt intereſſanten Vortrag
mit dem Bemerken, die heutige Ausſtellung liefere ihm den Beweis,
daß die von ihm empfohlene Züchtung der GlanRindviehrace für
die Finne die richtige ſei Hierauf verſammelten ſich die Ehren
gäſte und Vereinsmitglieder zur gemeinſchaftlichen Feſttafel. Der

Soolbad Kösen
Station der Thür. Bahn.

Treffliches Klima. GeschüztteLage.

nigliche Bade- Direction

Eröffnung der Saison Mitte Mai.
Sehr heilkräftige Soolquelle.

Gradirwerk mit Inhalation. Wel- Geſucht wird auf einem Gute der
lenbäder mit Sooldouchen ete.

Salinische Trinkquelle.
Auskunft ertheilt und Prospekte versendet gratis die Kö-

Herr Vorſitzende, Rittmeiſter a. D. von Häſeler, brachte zunäeinen Toaſt auf ſeine Majeſtät dem Kaiſer Eine ſten re
Toaſte würzte das Mahl. Dem Ausſtellungscomité wurde im Laufe
des Tages von verſchiedenen Seiten verſichert, daß die Ausſtellung
als erſte Schau nach allen Seiten wohl befriedigen könnte.

Großes Intereſſe widmeten die Beſucher der Ausſtellung auch
den von den hiefigen Fiſchereipächter, Herrn Bürgermeiſter Pieroh
ausgeſtellten 1- bis 4jährigen Lachsforellen. t

Fragen und Antworten.
Kann Hückſel für längere Zeit auf Vorrath ge-ſchnitten werden t e

m haDieſe Frage wird in der „Wiener landw. Ztg.“ folgender
maßen beantwortet. Der Schwerpunkt liegt bei dieſer Frage
in der Aufbewahrung vom Häckſel. Dazu gehören luftige
trockene und bei größeren Maſſen auch große Räumlichkeiten
wie Heuböden über gewölbten Stallungen, leerſtehende Schütt-

böden, trockene Scheunen. Jn feuchten Lokalitäten, mit mangel-
hafter Ventilation kann Häckſel nicht aufbewahrt werden, da
es ſchimmlig, dumpfig, ſonach unbrauchbar wird. Sollten
Scheunen zu dieſem Zweck benutzt werden, ſo wird man den
gewöhnlich feuchten Boden mit einer dicken Schicht Langſtroh
bedecken müſſen; ebenſo ſind die Mauern mit Stroh oder
Rohrgeflecht auszutapezieren. Zum Beweis, daß dieſer Gegen
ſtand eigentlich nichts Neues iſt, ſei an die Zeit erinnert, da
es noch keine Häckſelmaſchine gab und man im Winter Haus
für Haus das kreiſchende Geräuſch der alten Häckſelbank hören
konnte; es wurde für den Sommer gehäckſelt, allerdings meiſt
nur für Pferde, denn die Kühe kannten damals noch ſehr
wenig dieſen Luxus. Häckſel von Winter- und Sommerſtroh,
Ueberkorb (lange Spreu), Kleeheu wie auch Miſchlingsheu läßt
ſich monatelang gut aufbewahren ohne andere Aenderung der
Qualität als die, welche auch dem Langfutter eigenthümlich
zukommt. Jn Wirthſchaften mit großem Viehſtand pflegt man
nur den täglichen oder den wöchentlichen Bedarf zu häckſeln,
weil dieſe Arbeit bei richtiger Eintheilung mit Vortheil und
ohne weitere Koſten von dem Werktagsperſonale beſorgt wer

den kann. e ueceeeeccceleteeeAuf die Frage in Nr. 121, betreffend Zucht von Cham
pignons, iſt uns folgende Mittheilung zugegangen

Champignons im Keller auf Regalen zu ziehen lehrt die
Broſchüre:

Die Cultur der Champignon (Agaricus campest-
ris) von F. C. Heinemann, Hoflieferant, Kunſt u. Handels
gärtner zu Erfurt. (Selbſtverlag). Dieſelbe bildet einen Theil
von „Heinemann's Gartenbibliothek.“

C. M. Jena: Von wo kann man Schemas
für eine einfache, praktiſche und überſichtliche land
h Buchführung, auf eine Domaine von
100 orgen paſſend, beziehen

erh

Preiſe einiger Futter und Düngemittel.
pro 50 kg

Erdnußkuchen mit 52--55 Protein und Fett 6,75——8,00 M.
je nach Qualität

Erdnußkuchenmehl m. 52--550 Protein und Fett 7,70
bei höherem Gehalt an Protein und Fett
im Verhältniß theuerer.

Baumwollſaatkuchen mit 56--60 Protein und Fett s 75-—8,00
Baumwollſaatkuchenmehl m. 56--600 Prot. u. Fett
Cocoskuchen 7—-8 M. pr. 50 kg nach Oualität.
Palmkernkuchen 5,90-6,75 iin extrafeiner Qual.Palmkernkuchenmehl 678 r do.
Seſamkuchen 6,509
Mohnkuchen 59Leinkuchen

Rapskuchen 6,90 t uReisfuttermehl 22 Protein und8,50
Fett und 40 Kohlehydrat.

Liebig's Futterfleiſchmehl

Palmkernſchrot (extrafein)d 4,50Jn Superphosphaten und ammonigakaliſchen Superphosphaten
koſtet das Prozent:

lösliche Phosphorſäure 35,5 Pf.Stickſtoff ca. 80,0Chiliſalpeter pro Etr. 10,25--10,75 M.

14 M.

Haushälterin.

Pfalz eine tüchtige, erfahrene Haus-
älterin zur Unterſtützung der Haus-

Beſorgung der Küche und
olkerei. Hoher Gehalt wird zu

rau,
4557

Drei- bis viermonatl. kräftige

e Kern rm n Junier. wirdhierdurch
öter Gaſt öffentu eiten en hre aufgehoben.

C. Bartoels.

pfung zu Leipzig, Turnerſtr. 15.

Ein erfahrener, ſelbſtſtändiger

wo Zuchtkälber werden iderzet auf adschinenmeister, e e e S wartete
t oche ges anſ r ige er der bereits in Rohzuckerfabriken hefördert die Erped Bl. unter

gütung unter Garantie u. guter gearbeitet hat, wird zum I. Juli O. 72. eDie Gimritzer Obſt- u leihen geſucht geſucht. Perſönliche Vorſtellung erAwscterernenuns v Vorruhierg am 3. u für her Weh wWinſcht. D. Vaver u60

Zuckerfabrik Laugenbogen.

geſichert. Einmalige Reiſevergü-
tung, Rückreiſe nur nach me r

64

Jch ſuche für meinen großen
ferdebeſtand und Wagenpark einen

und Schmiedewerkſtatt die Arbeitenwo 925,000 THr. Von 4 a
Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte

Hahn verpachtet werden. Dieedingungen werden vor dem Ter
mine bekannt gemacht. [6499

Oſtrau bei Stumsdorf,
den 30. Mai 1884.

Der Ortsvorſtand.

Arschen-Verpachüun

Mittwoch den 4. Juni Ausſpann 2c.,

Verkauf eines ſehr
flotten Keſtanrants!

Ein Reſtaurant mit Tanzſaal,
Garten mit Sommer u.
terkegelbahnen, großer Veranda,

träge. C. Schondorff,
I. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,

Bahnhofsſtraße 1. 6

Offene und geſuchte
Stellen.in Für

und feine Ackerſicherheit zu verleihen tüchtiger
und bitte um recht viele geſchätzte Auf Rahmenarbeiter,

Näheres bei Hugo Heckert,
gr. Ulrichſtraße 35. [6519 Eiſenbahnſpediteur.

Nur mit beſten Zeugniſſen verGlaſergeſelle, ſegene Offerten ben Berück
geſucht ſichtigung. [6492

Julius König Erfurt,

Für auswärts wird ein für eigene Re e ausführt.

Ein leistungsfäbiges Koblen-
versandgeschäft aus dem wickau-

mein Poſamenten
u. Garngeſchäft ſuche für
ſofort event. 1. Juli eine junge
Dame achtbarer Eltern als

Oelsnitz Lugauer Revier sucht
einen tüchtigen Vertreter, der bei
Fabriken und Händlern gut ein-
geführt ist. Offerten mit Refe-

Schmied, der bei freier Wohnung,

or

mittag 11 Uhr ſoll die Kirſch- nachweislicher jährlicher Umſatz
nutzung der Gemeinden Gröbers von nahe 1000 Tonnen Buairiſch
u. Schwoitſch im Oſte'ſchen Gaſt Bier,
hofe zu Gröbers gegen gleich ſehr viel Kaffee 2e., iſt wegen
baare Zahlung, unter vor dem Ter Krankheit des Beſitzers mit einer
mine bekannt zu machenden Beding- Anzahlung von 6-8000
ungen, öffentlich meiſtbietend ver verkaufen. Offerten sub F. F. 334
pachtet werden. [6493 an G. Clemens, Annoncen

Gröbers und Schwoitſch. Expedition in Schönebeck a/Elbe
Die Gemeinde-Vorſteher. erbeten. 6486

Gutes Pianino,
kreuzſaitig, in ganz. Eiſenrahmen,
vorzügl. im Ton, verk. ſehr billig
6432] Zenkergaſſe 11b, II.

mm-

500 Bapboullet- Hanne
beſter Sorte pr. 15. bis 30. Juni
reiswürdig bei W. Bandelow-
eubrandenburg. [6376

Geſucht
wird per ſofort oder 1. September
ein Detail-Reiſender für eine vor

zügliche Stellung in einem großen
Manufactur-Geſchäft. Nur die
jenigen Reflectanten finden Beach
tung, die ſchon ſeit längerer Zeit

haben.
Off. sub G. N. 103 an die Ex

pedition dieſes Blattes.
Ein anſtändiges, mit guten Zeug-
niſſen verſehenes Hausmädchen

findet Stellung auf der Domaine
Sittichenbach bei Eisleben.

mit Erfolg Landkundſchaft beſucht
[614

renzen unter R. 100 an Ru-
do Mosse, Leipzig.

Für Lehrer!
Durch Stellentauſch wäre einem

Landlehrer Gelegenheit geboten zu
r guter Stelle in größerer Stadt.

Offerten unter B. 5 poſtlagernd

Lehrling. Photographie
mögl. erwünſcht. 8
Wohnung u. Koſt im Hauſe.

Oswald Hoffmann,
Deſſau. [6490

Zum ſofortigen Antritt finden

O mehrere jüngere Verwalter, Hofe S reoptan 83
meiſter u. Aufſeher, ſowie eine

junge Wirthſchafts Mamſell gute
Stellen durch den (6502
n

o e

IDoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen

befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulrichsstrasse 49.
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Dritte Beilage zu

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 30. Mai.

Auf eine raffinirte Weiſe iſt vor einigen Tagen ein
Provinziale vor dem Berliner Poſtamt Paſſage von einem
Gauner um 50 Mk. geprellt worden. Nach ſeiner r
Erzählung befand ſich der des Schreibens unkundige Land
mann vor dem Poſtamt, unſchlüſſig, wie er es anfangen
ſollte, an ſeinen beim Militär ſtehenden Sohn 50 Mk. ein
uſenden, als plötzlich ein unbekannter anſtändig gekleideterMann an ihn herantrat und mit ihm ein Geſpräch anfing.

Als der Unbekannte im Laufe des Geſprächs die Abſicht
des Fremden erfuhr, erbot er ſich ſofort, das Geld zur
Poſt zu beſorgen und die Adreſſe zu ſchreiben. Dem auf
der Straße wartenden Landmann brachte dann der gefälligeUnbekannte nach einiger Zeit einen Schein, der die Poſt

guittung über die eingezahlten 50 Mk. ſein ſollte, woraufer ſich ſchleunigſt entfernte. Erſt durch andere Perſonen,

denen der Provinziale nach einiger Zeit den Schein zeigte,
wurde er aufgeklärt, daß er das Opfer eines Gauners
geworden. Der Schein erwies ſich als gefälſcht, während
auf dem Poſtamt ſelbſt von einer Einzahlung der 50 Mk.
nichts bekannt war.

Das Meerweibchen (Seekuh), welches im Ber
liner Aquarium ausgeſtellt war, iſt vorgeſtern krepirt. Das
ſeltene Thier war Eigenthum des Frl. Chr. Hagenbeck in
Hamburg.

Ein Vatermord iſt in dem Berlin benachbarten
hinter Schönerlinde e Schönwalde verübt worden.
In der Nacht vom Montag zum Dienstag iſt daſelbſt der
Altſitzer Otto von ſeiner 22 jährigen Tochter durch Beil
hiebe getödtet. Ein Hieb hatte den Schädel über der
Stirn geſpalten, ein zweiter Hieb war zwiſchen Kinn und
Hals gegangen. Die Wunde über der Stirn iſt noch in
derſelben Nacht von der Tochter zugenäht worden. Letztere,die ſich ſtupide ſtellt, giebt an, ſie ſei mit dem Vater, der

ſich täglich betrinke, während ſeiner Trunkenheit in Streit
gerathen, und habe ihn dabei mit einem Stück Holz auf
den Kopf geſchlagen. Die Art der Wunden läßt es aberehe erſcheinen, daß kein anderes Jnſtrument
als ein ſcharfes Beil gebraucht worden iſt. Der Unter
ſuchungsrichter vom Landgericht II., Landgerichtsrath Aſché
erſchien bereits am Dienstag, um den Thatort in Augen
ſchein und die erſte Vernehmung vorzunehmen. Die Ob-
duktion wird heute vorgenommen werden.

Die Kaiſerin von Rußland, die Königin von
Dänemark, die Prinzeſſin von Wales und Prinz
Waldemar von Dänemark nahmen am Donnerstag in
BadenBaden bei Jhrer Majeſtät der Kaiſerin das Déjeuner
ein, an welchem auch der Großherzog und Prinz Ludwig
von Baden theilnahmen. Nach dem Dejeuner reiſten die
fürſtlichen Gäſte nach Rumpenheim zurück.

Gelegentlich der Dekorirung des ruſſiſchen Thronfolgers
mit dem Schwarzen Adlerorden brachten wir die hiſtoriſche
Notiz, daß dieſer hohe Orden auch an zwei ruſſiſche Kaiſerinnen
verliehen worden ſei. Dieſe Mittheilung iſt dahin zu vervoll-
r daß ſeit dem 17. Januar 1701, dem Stiftungstage des

rdens, bis heute eine ſolche merkwürdige Verleihung an fürſt-
liche Frauen, welche in den Stiftungsurkunden überhaupt nicht
vorgeſehen iſt, fünfmal ſtattgefunden habe. Außer den beiden
Kaiſerinnen von Rußland dekorirte Friedrich II. im Jahre 1741
die verwittwete Herzogin von Württemberg Stuttgart Marie
Auguſte mit dieſem hohen Orden aus Dankbarkeit dafür, daß ſie
ihm für den erſten ſchleſiſchen Krieg ihr Leibregiment überlaſſen
hatte, welches e in preußiſche Dienſte übertrat und der Stamm
des ſpäteren Regiments 41 in Weſel wurde. Erſt unter König
Wilhelm ſollte das Organgeband wieder auf einer duftigen, koſt
baren robe de cour prangen und zwar wurde im Jahre 1861 der
Orden an die Königin- Wittwe Eliſabeth und die Königin
Auguſta verliehen.

Ein ehrlicher Finder verhaftet. Aus Rom wird
geſchrieben: „Vor einigen Tagen ſtieg aus einem Omnibus
der letzte der Jnſaſſen aus. Der Kondukteur blickte in den
Wagen und bemerkte unter dem Sitze eine Taſche, welche
fich bei näherer Beſichtigung als mit Gold gefüllt erwies.
Ohne ſich einen Augenblick zu beſinnen, eilte der brave
Mann dem langſam dahingehenden Fahrgaſt nach und
reichte ihm die Taſche. Dieſer ſie erſtaunt in Em
pfang und öffnete ſie, wie um zu ſehen, ob der koſtbare
Jnhalt nicht angetaſtet ſei. Hierauf reichte er eine der
darin liegenden Viſitenkarten dem Kondukteur und ſagte:
„Hier iſt meine Adreſſe, kommen Sie morgen zu mir, ich
werde n Ehrlichkeit würdig belohnen.“ Am nächſten
Morgen fand ſich der Kondukteur, von frohen Hoffnungen
erfüllt, in dem bezeichneten Hauſe ein, wo ihn die Diener
ſchaft nicht vorlaſſen wollte. Er ſandte dem Herrn des
Hauſes die Meldung, er komme wegen der verlorenen
Taſche. Alsbald ſtürzte ein Fremder freudeſtrahlend
heraus, und als der Kondukteur ihm das Vorgefallene er

aber ließ er den Mann durch einen Karabiniere verhaften.
Unglücklicherweiſe hatte der Arme die gefundene Taſche
nicht dem Eigenthümer, ſondern einem Gauner gegeben,
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Halliſche Gedenktage.
1. Juni.

Unter dem heutigen Datum ſind zwei Gedenktage aus
der ſt und zwar aus der neueren Geſchichte der
Halliſchen Armenpflege zu erwähnen. Am I. Juni
1846 wurde in unſerer Stadt die „Spargeſellſchaft
für ärmere Klaſſen“ gegründet, welche den Zweck
atte, den unbemittelten Einwohnern Gelegenheit zu geben,
ich durch Anlage kleinſter Beträge von 1 Sgr. an einenNothpfennig zu ſammeln. Die Gründung ſt namentlich

aus dem Grunde von Jntereſſe, weil ſie zeigt, daß man
ſchon damals, vor faſt 40 Jahren, in Halle jene Grund-
ſätze mit Erfolg zu praktiſcher Ausführung gebracht hat,
welche durch die „Pfennigſparkaſſen“ in neueſter Zeit

ſo t Verbreitung gewonnen haben und ſo wohlthätig
vwirken. Die erwähnte Spargeſellſchaft kam weſentlich
durch die Bemühungen des Rendanten Runde zu Stande,

der ihr langjähriger Director wurde, ſowie unter Mit
wirkung des Juſtizraths Gödecke, des Fabrikanten Lind

ner, des Tiſchlermeiſters Schönemann und des Buch
händlers Lippert. Der Geſchäftsbetrieb war in der Art
geregelt, daß die im eigentlichen Sinne ſo zu nennenden
„Spargroſchen“ an acht Annahmeſtellen (Recepturen) ein
gezahlt und dann von der Geſellſchaft bei der Sparkaſſe

Halle, Sonntag, 1. Juni 1884.

der ihn an die Adreſſe des Eigenthümers verwies, um
ihn raſch vom Halſe zu bekommen. Natürlich gelang es
dem ehrlichen Finder bald, ſeine Unſchuld zu beweiſen.

Ein artiges Pröbchen ruſſiſcher Cenſur wird eben
aus Riga mitgetheilt. Jm dortigen Jnterims-Theater
gaſtirt r Hofopernſänger Reichmann. Für den
19. d. M. war Roſſini's „Tell“ zur Aufführung beſtimmt,
aber als der Gaſt am Morgen durch die Straßen ging,
fand er die Oper „Karl der Kühne“ angekündigt, ein Werk,
in dem er nie geſungen. Er eilte ſofort in die Theater-
kanzlei und hier erfuhr er denn, daß „Karl der Kühne“
nichts Anderes als „Wilhelm Tell“ ſei, welch' letzterer
Name zu den verpönten in Rußland gehöre. Der „Tell“hat auf dem Zettel die reizende Namensänderung in „Ru-
dolph Dopperaupel“ duechegches und ſich noch manche

bedeutende Einſchränkungen in ſeinen Aeußerungen auf der
Bühne gefallen laſſen müſſen.

Einen großer Petroleumbrand verurſachte tele
graphiſcher Nachricht zufolge der Blitz, welcher am
Freitag Abend in ein Petroleumreſervoir der AtlantiecRefining Works in Point Breeze bei Philadelphia. Der

Brand wüthete, da in dem Etabliſſement große Quanti-
täten Petroleum zur Verladung nach Europa bereit lagen
und das Feuer ſich auch auf andere Reſervoirs ausdehnte,
die ganze Nacht. Jnsgeſammt ſind mehr als 100,000
Barrels Oel verbrannt und iſt für mehr als 600,000
Dollars Schaden angerichtet. Am nächſten Morgen wurden
die noch vom Feuer verſchont gebliebenen Tanks mit
Kanonenſchüſſen durchbohrt, damit das Petroleum heraus-
laufen könne und der Brand am weiteren Ausbreiten ver
hindert werde. (Wenn wir nicht irren, iſt die genannte
Raffinerie vor mehreren Jahren aus derſelben Urſache
ſchon einmal ein Raub der Flammen geworden; damals
verbrannten auch mehrere der dort liegenden Schiffe.

Die d Die Unterdrückung des Vagabondenthums der
Deutſchen in London bezweckt ein Unternehmen, auf
welches der deutſche Generalconſul in London, Jordan,
durch ein Rundſchreiben aufmerkſam macht. Anſtatt die
Bettler mit einer Geldgabe raſch abzufertigen und ſie da
durch zur Fortſetzung des Bettelns zu ermuthigen, ſollen
dieſelben angewieſen werden, Papierabfälle von Geſchäfts
häuſern abzuholen, zu ſortiren und wieder wegzubringen,
und dafür Koſt und Nachtlager erhalten. Auf dieſe Weiſe
ſind ſeit März 1883 in Verbindung mit der deutſchen
Herberge 60--70 Perſonen beſchäftigt, ernährt, beherbergt
und zum Theil wieder in geordnete Verhältniſſe gebracht
worden. Herr Jordan richtet an alle londoner deutſche
Geſchäftshäuſer die dringende Bitte, ihre Papierabfälle
dem Unternehmen gratis zu überlaſſen und ſich mit dem
Geſchäftsführer deſſelben wegen des periodiſchen Abholens
der Abfälle in Verbindung zu ſetzen.

Ueber die Cyklone (Wirbelwind), welcher in
Akyab (Oſtindien) gewüthet hat, wird in Folge der da
durch verurſachten Unterbrechung der telegraphiſchen Ver
bindung erſt unterm 25. d. M. aus Kalkutta telegraphirt:
Das Centrum des Sturmes ſcheint am 16. Mai im ſüd-
lichen Theile der Bai von Bengalen geweſen zu ſein und
am Nachmittag des 17. in der Nähe von Akyab das Land
erreicht zu haben, wo die Heftigkeit des Windes bis zum
18., 2 Uhr Morgens, anhielt. Soweit bekannt iſt, iſt der
große Schaden die gänzliche Zertrümmerung des 1876
auf dem Oyſter Riff vor Akyab errichteten Leuchtthurmes.
Auch am Lande iſt viel Eigenthum zerſtört worden, jedoch
iſt noch nicht konſtatirt, ob außer den ſieben Perſonen im
Leuchtthurm noch mehr Menſchen umgekommen ſind. Die
ſüdlich reſp. nördlich von Akyab liegenden Städte Rangoon
und Chittagong haben den Wirbelſturm ebenfalls gefuühlt,
doch hat derſelbe in beiden keinen großen Schaden ange
richtet. Man hofft auch, daß wenig oder gar kein Unglück
auf See paſſirt iſt. Der zwiſchen Calcutta und Rangoonfahrende Poſwawpfer „Rajpootana“ mußte 140 Seemeilen

aus ſeinem Courſe ſteuern, erreichte aber wohlbehalten
ſeinen Beſtimmungsort. Der Dampfer „Madras“ mußte
auf der Reiſe von Rangoon nach Calcutta wieder um-
kehren, weil er leck geworden war und ſonſtige geringere
Beſchädigungen erhalten hatte. Jn Akyab wurden mehrere
Gebäude abgedeckt und alle kleinen Fahrzeuge im Hafen
mehr oder weniger ſtark beſchadigt.

T Die größte Berghöhe, bis zu welcher bis jetzt
ein Menſch vorgedrungen iſt, 6400 Meter oder 21000 Fuß,
erreichte kürzlich der berühmte Reiſende und Bergſteiger
Dr. Paul Güßfeldt, wohlbekannt durch die Ueberwindung
des Roſejochs und der Berninagſcharte, dann durch jene
unglaublich abenteuerliche Paſſage des Col du Lion. Der-
ſelbe hat ſein Glück auch in der neuen Welt verſucht, und
zwar an dem e Berge der chileniſchen Cordilleren,
einem der höchſten Berge Amerikas überhaupt, dem 6800

oder in ſicheren Papieren angelegt wurden. Der Verein,
der meines Wiſſens heute nicht mehr beſteht, hat lange
und unter lebhafter Theilnahme der Sparer gewirkt; im
Jahre 1864, dem letzten, von dem meine Quelle
(vom Hagen, Die Stadt Halle) berichtet, betrug die
83 der Sparer 1537 und der Geſammtbetrag ihrer

inlagen, mit Einſchluß eines Beſtandes von 4086 Thlr.
29 Sgr. aus dem Vorjahre, 8298 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf.,
wovon bis Ende 1864 3669 Thlr. 28 Sgr. zurückgezahlt
wurden.

Außerdem trat am 1. Juni 1860 die wichtige Orga-
niſation unſerer geſammten Halliſchen Armen-
pflege in's Leben, wie ſie im Weſentlichen noch heute
gehandhabt wird. Als Hauptgrundſätze, die ſich ſchon bei
der Armenverwaltung in Elberfeld bewährt hatten, waren
maßgebend: 1) die unbedingte Verpflichtung der zu un-
mittelbarer Fürſorge für die Armen berufenen Armenvor-
ſteher zur fortgeſetzten Controlle der Verhältniſſe der
Armen, ſowie zur perſönlichen Verabreichung der Almoſen
unter Ausſchluß aller Vermittlung durch Beamte irgend
einer Art; 2) die unmittelbare Bewilligung der Almoſen
durch die Armenvorſteher ſelbſt, ohne directe Einwirkung
eines nur zur Controlle und zur Feſtſtellung der allge
meinen Grundſätze berufenen Verwaltungscollegiums; 3) die

127 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Meter hohen Aconcagua. Güßßfeldt gelang es, ſich der
höchſten Spitze bis auf einige hundert Meter zu nähern.
Dieſe Erſteigung wird ein unerreichtes Meiſterſtück bleiben.
Begleitet wurde er auf ſeiner amerikaniſchen Reiſe von
dem Walliſer Führer Alexander Burgener, der indeſſen
krank wurde und zurückgeſchickt werden mußte, ſo daß ſich
Güßfeldt auf die Unterſtützung der Chilenen angewieſen
ſah, deren zwei die Beſteigung des Aconcagua mitmachten.
Ein Schneeſturm verhinderte die kühnen Bergſteiger, die
Spitze vollends zu erreichen. Nichts deſto weniger iſtDr. Güßfeldt feſt davon überzeugt, daß es mit Hülfe von

tüchtigen Schweizer Führern gelingen wird, dags, große
Unternehmen auszuführen.

Literariſches.
„Martin Luther und Graf Erbach. Hiſtoriſche Er

zählung aus der Reformationszeit von Armin Stein
(H. Nietſchmann). Zweite Auflage. Halle, Waiſen-
haus 1884.

„Wenn ein Buch, das nicht zur pikanten Mode Literatur
gehört, in kurzer Zeit eine zweite Auflage nöthig macht, ſo iſt
das für ſich ſchon r i Dennoch lenken wir W
nach dem Lutheriahre, welches die Reformations Geſchichte unſerem
deutſchen Volke von Neuem werthvoll gemacht hat, die Auf
merkſamkeit noch beſonders auf dieſes Geſchichtsbild, welches in
ganz anderer Weiſe, als die großen und kleinen Luther-Biographien
es vermögen, in jene denkwürdige Zeit hineinführt und die grund
legenden Thatſachen aus dem Beginn der Reformation zur
lebendigen Anſchauung bringt. „M. Luther und Graf Erbach“
beſchränkt ſich ſeinem weſentlichen Jnhalt nach auf den Zeitraum
eines Jahres. Mit einer Wallfahrt des Grafen nach Halle zum
Ablaßkrämer Tetzel im Juni 1517 beginnend führt uns das Buch
in lebendigem Wechſel der Scenen nach dem Odenwald und
Speſſart, nach Würzburg, Halle und Wittenberg, ſtellt uns mitten
in die weithin ſpürbare Aufregung über Luthers Theſen hinein
und findet ſchon im April 1518 die glückliche Löſung ſeiner Con
flicte durch die bekannte Begegnung des Grafen Erbach mit
Luther in Miltenberg auf deſſen Reiſe zum Ordensconvent in
Heidelberg. Gelegentlich ſehen wir hinein in das frivole Leben
in einem biſchöflichen Palaſt, in das Treiben der Wittenberger
Studenten, in Luthers Studierſtube und Naturfreude, in die
Frankfurter Diſputation, in die Gährung unter dem Landvolk,
welche nur durch die verſöhnende, herzliche Mildthätigkeit der
jungen Schloßbewohnerin zurückgehalten wird. Die Hauptfiguren
aber zeigen uns, wie die religiöſe Bewegung in den Familien ſich
widerſpiegelt und das glücklichſte Heimweſen in den Zwieſpalt des
Glaubens hineinzieht, weil der neue Moſt mit den alten Schläuchen
ſich nicht verträgt; zugleich fallen intereſſante Streiflichter auf
die Gegenwart, indem wir gewahren, wie der wohlbeleibte Hetz-
kaplan, „Altariſt“ genannt, den ſtreng kirchlichen Ariſtokraten zum
blindgläubigen Werkzeug pfäffiſcher Jntriguen macht, während
der jugendliche Graf Rieneck, den Luthers Vorleſungen mächtigeranzogen als die juriſtiſchen Collegien, lieber die auch geiſtig hre

ebenbürtige Braut verlieren, als ſeinen evangeliſchen Glauben
verleugnen will.

Es iſt dem Verfaſſer, deſſen Bildniß dieſe neue Ausgabe
ſchmückt, hier wohl gelungen, was er ſich vorgeſetzt: aus der
reichen, bewegten Geſchichte jener Tage ein rundes Bild heraus-zugreifen, in welchem die hiſtoriſchen Figuren warm werden und

Farbe bekommen. Vielleicht dürfte an einzelnen Stellen die Farbe
noch etwas gemildert werden, aber immerhin wird kein Leſer das
Buch aus der Hand legen, ohne mehr daraus empfangen zu
haben als bloße flüchtige Unterhaltung. Eben darum wünſchen
wir auch dieſer zweiten Auflage, daß ſie in viele Familien Ein
gang finde, die gerne ein gutes Lutherbild betrachten.

Die Ruinen der Sachſenburg an der Unſtrut.
Unter dieſem Titel iſt im Verlage von Otto Mähnert in
Eisleben eine kleine Brochüre von M. Herz erſchienen, welche,
auf dem Titelblatt die Abbildung der Sachſenburg in ſauberer
Ausführung zeigend, in ihrem Texte einen praktiſchen Wegweiſer
für die Beſucher der Sachſenburg bildet. Es iſt damit einem
oft geäußerten Wunſche entſprochen worden. Der Preis des
Büchleins beträgt nur 30

Abgang der Eisenbahnzüge Bahnhof Halle.
nach: V. IV. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 87 1735 320 600 92
Sorau-Guben, n enBreslau Posen T p. 7 z.Bitterf.- Berlin 435* 755 o 2 539* 6 8550 gut

5 325 30Leipzig. 725 e 58 550g 715 Jos 10
Magdeburg 95t st. jan o o Zu [10-
Nordh.-Cassel 7 e i l 550 980 1087u 14* 750Thüringen 4 1 on 11 22 695 9 r

a) fährt bis Finsterwalde. b) fährt bis Eisleben. c) fäkrt bis Erfurt.
d4) fährt bis Bitterfeld. e) nur Sonn- und Festtage vom 1/6--31, 8.

Ankunft der Eisenbahnzüge Bahnhof Halloe.
Von V. X. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Asehersloben 87 ſ103 126 520 1889

Sorau-Guben, I s lBreslauPosen ſ. g24o 113 h aBittert. Berl. Zo 10- i1
ipzig 6ug l ges 102 12Leipzig 4 678 eng r e De d 12

Magdeburg 2 77 ſo 9 104Nordh.-Cassel c 72105 1230 I 529 8 S 102
Thüringen 42 d zu zu Zu ia) Kommt von Finsterwalde. b) KXommwt von Bitterfeld. c) Xommt
von Sangerhausen,. d4) kommt von Erfurt.

Schneilzug III. Classe. Schnellzug I. III. Olasse.
S Lokalzüge IIl--IV. Classe ohne Gepückbeförderung.

Beſchränkung des Geſchäftskreiſes der Armenvorſteher auf
die Sorge für eine möglichſt kleine Zahl von Familien
oder Einzelſtehenden. Jm Sinne dieſer Grundſätze
wurde die Stadt in 13 Armenbezirke getheilt (heute ſind
einige weitere dazugekommen), und für jeden Bezirk eine
aus dem Bezirksvorſteher als Vorſitzenden und 6——8 Armen
vorſtehern zuſammengeſetzte Bezirks-Armen-Commiſſion ge
bildet, welcher die Armenpflege oblag. Jedem Armenvorſteher
wurde durch die Commiſſion ein beſtimmter Theil des Bezirks
zugewieſen, in welchem er die eingehenden Almoſengeſuche
perſönlich zu prüfen, die Bewilligungen perſönlich an die
Armen zu verabreichen und letztere ſelbſt fortgeſetzt zu
controlliren hatte. Die Spitze der ganzen ſtädtiſchen
Armenverwaltung bildete die Armendirection, aus 2
Magiſtratmitgliedern, 2 Stadtverordneten, dem Rektor der
Volksſchule und den Bezirksvorſtehern beſtehend. Jn die
Einzelheiten der Organiſation, die am 7. October 1859 die

Zuſtimmung der Stadtverordneten gefunden hatte, kann
ich hier natürlich nicht näher eingehen; es muß die An
führung genügen, daß ſie ſich bis heute, wenn auch im
Einzelnen ſich hier und da Mängel bemerkbar machten,
doch im Ganzen gut bewährt hat und ihrer ſchwerem
Aufgabe in zufriedenſtellendem Maße gerecht geworden iſt.
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Behacken des Voders iſt unter allen Verhältniſſen für Rüben,

Raps, Getreide c. vortheilhaft.
Schwerer Boden wird der Einwirkung der Atmoſphäre aufgeſchloſſen,
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Dir BeachtungFür getragene len
zieher zahlt ſtets die höchſten Preſſe
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Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

r Sc dlig Pedenwn!
Zur Auswahl habe 400 hochfeinJaquet und Rockanzüge, n

quets, Röcke, Hoſen, Weſten, Bucks
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koſtenloſem Verſuch
gegeben.

Bei Beſtellung iſt die Spur- und Reihenweite, die behackt werden
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voller Garantie des guten Brennen, Braten, Wärmen und heißes Waſſer.Neber 8000 Stück geliefert! Zahlreiche beſte Zeugniſſe.

Did Tapezrer- 1. Decoratar-lunung Ha

Apparat zur Tödtung van Motten, Wärmern t.
e in er Stoffen u. dgl. m., ohne Farbe und Politur
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„Sirnplex-Motor“.Geſahrloſer re mit Wegfall
aller Dampf- u. Waſſerräume, welche die Ur

ſache von Exploſionen ſind.
Deutschbes Reichspatent.

Alleinfabrikation der

ſowie

Trottoir- Platten gerieft u. kreuzfuBord- u. Rinn-Siteine, e v e
Wandbekleidungs-Platten,

glaſirte,

Granit- u. Marmor- Platten,

[3828

H.

n e

a aht wer et ropr
dW 66 t i Ah 3

v BLAUER FARBE re
Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und
Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Pleischspeisen und

Maschönenfabrit un Lisengiesserei pietet, richtig angewanät, heben ausserordentiiener Be-
von Klotz, Gunther Kops in Merseburg, J auemlichkeit, das Mittel zu srosser Ersparniss im Haus-

e Provinz Sachſen. I halte. Vorzügliches Stärknngawittoi für Schwache und Kranke.
Neueſte, billigſte zuverläſſigſte Betriebs nkraft. Sparſamſter Betrieb. Einfachſte Be J Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-dienun Rauchfrei und reinlich. Geräuſchloſer Gang. Größte Kraft

auf leiſten Raum. Koſtenloſe Heizung durch Abdampf. Keine Fun Geschäften, Apotheken ete.
damente. Keine beſondere Conceſſion. Betriebsfähiger Verſandt.
Proſpecte gratis und franco.

Obengenannte Fabrik hat auf Lager und liefert zu äußerſt billigen
Preiſen:

2 Dampfmaſchinen 3 Pferdekraft
4

h eereg ne8 cre

4 5604 Sr II e m

Amerikaniſche

rillant- Glanz Stärke

a von Fritz Schulz jun. in Leipzig,e e garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen.
Bee Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich
J ganz außerordentlich bewährt; ſie enthält alle zumguten Gelingen erforderlichen Subſtanzen in dem richtigen Verhält

niß ſo daß die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Um

ſich der vielen Nachahmungen halber vor Täuſchungen zu ſchützen, be
achte man obiges Fabrikzeichen und die Firma, die jedem Packet auf

2 r 8 „mit eS enh Shüggcher Hoffmann
Bhf. Eberswalde. Mariaschein iönn,. Strassburg i

Fabriken waſſerdichter Baumaterialien
(gegründet 1854)

empfehlen ſich zur Ausführung von
Holzcerent- nd Pappdach-Bipäeckungcen

nach bewährteſter Methode unter langjähriger Garantie.
Prospecte u. Attosto gravts u. franco.

der Vorderſeite aufgedruckt ſind. Preis pro Packet 20 Pfg. Zu
faſt in allen in u und SeifenHand ungern

Okerthaler Sauerbrunnen,

T vorzüglichſtes Erfriſchungsgetränk.HauptDepöt für Halle und Umgebung

Heinrich Tischbein,ar. rer 14 u. Magdebntgerſtr. 51.

Drima Daehpappen, Asphalt-Tsolirplatten,
Holzcement, Asphalt-Dach- und Eisenlack,Steinkohlentheer, Asphalt, ſowie ſämmtliche

Materialien für Pappe- und RHolzcement-
Eindeckungen zu billigſten Preifen, [4003

(3716

Friedrichroſa im Thüringer Mala

e Stunde von Schloss Reinhardtsbrounn.Um alte e ſchadhafte Vappdücher volſſtändig waſſerdicht und dauerhaft her Klimatischer Kurort, Fichtennadel-Bad. Kalte
zuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren das Ueberkleben derſelben mit Lin und warme Bäder: Fichte, Soole, Eiſen, Schwefel, Malz, Kräuter c.
denberg's präparirter Asphalt-Klebepappe-Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen jede andere Be nen e e r T rab er

5dachungsart.
Bereitwillig ertheilt mündlich und ſchriftlich AuskunftAusführung ſchnell, unter 5jähriger Garantie, billigſt durch die

Fabrik von Louis Linäenberg, Stettin Friedrichroda, Das Bade-Comité,
Ende April 1884. Medinalrath Dr. Ferdinand Keil.

Broſchüren gratis.an a d Kaken Jtinſte kern an n Bcherden e A an C B an än.
zeren Plätze

z von Station Naumburg a/S. [4846Art e S. Uhr Vormittags, 4 Uhr Nachmittags.Viligſter Badeort. Vorzüglich heilkräftig gegen Rheumatis-
Braunkohlen Grube Nr. 496 und Oaapfe Jiegelei

Dölinitz, Saalkrris,

[5243

Bleichſucht, Rückenmarksleiden, Nervenſchwäche. Neue Badeeinrich-
iung, reizende Lage in waldreicher Gegend. Beginn der Saiſon am

erlaubt ſich ihren neu eingerichteten, ſich auf's Vorzüglichſte bewährten

[4330

250 Stück nur gutgehende ſilberne
Ancre und CylinderUhren, goldene
DamenUhren, Ketten, Ringe, Cen
tralFeuer, Doppel, auch einläufige
Gewehre, Teſching ohne KnRevolver, Terzerole u. e
billig zu verkaufen.

Buchholz
Eingang am Briefkaſten.

Koch's Fußwaſſer.
Dieſes von namhaften Aerztenfür e befundene Fußwaſſer wird

allen Schweißfußleidenden empfoh-
len, da es die Transpiration der
Füße nicht inhibirt, ſondern nur
den Geruch der Füße beſeitigt und
das Wundlaufen derſelben verhütet.
Tauſende von Atteſten bürgen für
die Vortrefflichkeit dieſes Mittels,
Preis pro Flaſche I.Zu bezieben durch den General
Vertreter für Thüringen, Herrn
Louis Voigt, Halle a/S. und
fernere Depots in Halle a/S. bei

Herrn 15966Helmbold Co.Albert Schlüter Nacht.

e Cis
NMorwegisches Blockeis

franco Waggon Stettin otferirt

u. Frl e9 Frisches Rehwild
Junge gemästete Günse,

Frisehen Waldmeister
empfing (6407v h. Schubert.

t re geräuch. Rhein-
lachs,r silbergrauen Astr.

aviar.
r Spickaal,K Neue Natjes- Heringe.

NMalteser Kartoffeln,
Stralsunder Bratheringe,

Senf- und Pfeffergurken,
ingem- Preisselbeeren

empfing

Wilh. Schubert.x gr. Stein u. gr. Ulrichs

60 ſtraßen-Ecke. s
z Doppel-Bier,en p Geſchmack, ſeines

bedeutenden Nähr- und geringen
Alkohol-Gehalts wegen Kranten,
Schwachen u. Müttern ärztlich em
pfohlen, verſendet in Gebinden von 16
Litern an per Liter 17 gegen Nach
nahme die Brauerei von afer-
an a in Nordhauſen a 5t

Jn Original-Gebinden u. Flaſchen
ubeziehen von Herrn E. LohnNetghansgefe 25
Pa. Aſtrachauer Caviar,d bechetnen ger. Rheinlachs,

geräucherte Eibaale,
Z Aal in Gélée,
ff. Weſtf. Winterſchlacke,

Aufſchnitt div. Wurſtwaaren,
alle Sorten feiner Käſe,

S Rheiniſche Compotfrüchte,
à Preißelbeeren mit Zucker,

Meſſinger Apfelſinen,
Maitrankeſſenz,
leichte Bowlenweine,
feine Reiſeliqueure,

echten Cognac in Reiſeflacons
empfiehlt

Migkſeln Bethge,
mus, Gicht, Conſtrakturen, Frauenkrankheiten, Hämorrhoiden,

Mauergteine 1720 ar [6374 20. Mai. Die Bade-Direktion.
Gebauer-Schw eetſchke'ſche Buchdruckeref in Halle.

a 5 An W d

Leipzi ger trage 2.
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